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Sonnabend den 2. September 1916

Rumäniſche Forſlöße abgeſchlagen. JFurnHeverin bombardierk. Gröffnung
des Kriegszuſtandes zwiſchen Wulgarien und Rumänien.

Sedan,
Zum drikttenmal inmitten des Weltkrieges ge

denken wir des Sedantages, des ſtolzeſten Tages aus
der großen Zeit von 1870/71, des Höhe- und Aus
gangspunktes der Wiedergeburt unſeres Volkes. Jm
Kriege vor nunmehr 46 Jahren bedeutete uns der
bis dahin unvergleichliche Sieg von Sedan mit der
Gefangennahme es Kaiſers, unſeres Erbfeindes, und
der Waffenſtreckung ſeines Heeres die Erfüllung
aller, deutſchen Hoffnungen, die tatſächliche Beſtäti
gung der Siegesgewißheit, womit damals das zum
erſtenmal geeinte deutſche Volk den ihm von Frank
reich aufgezwungenen Kampf aufgenommen hatte.
Sedan war die Krönung der deutſchen Siegeszuver
ſicht, die Verheißung, daß der Krieg mit unſerem
vollen Endſtege ſchließen werde.

Jn dieſem Sinne iſt uns auch heute noch, im
ſchwerſten Daſeinsringen, Sedan Beiſpiel und Vor

bild: Beiſpiel dafür, was ein ſtarkes Volk in begei-
Vaterlandstredue und unbegrenztem Opfermute
Vorbild für den geſchloſſenen und ent

loſe M Einhe r F m e De WSedan mit dem Jnbegriff aller ſeiner Hoch und
Siegesgefühle hat uns vier Jahrzehnte immer wieder
mahnend geſagt, daß Deutſchland nur dank ſeiner
feſten Einheit erlebt und erfährt, wie ſtark es iſt.
Heute wiederholt es eindringlicher und nachdrück-
licher denn je, daß wir Deutſchen nur kraft unſeres
einmütigen Kriegs und Siegeswillens die uns ge
bührende Stellung und Geltung in Europa und in
der Welt errungen haben, und unſere Einmütigkeit
allein die Gewähr, bleibt, daß wir dieſe Stellung
und Geltung behaupten, und die Bürgſchaft ver
leiht, ſie dauernd ſichern zu können. Wenn wir un
alſo jetzt abermals in dieſem Kriege des 2. Sepe
tember 1870 erinnern, ſo geſchieht es, um deſſen
inne zu werden, was uns heute nottut. Sedan
ſpricht dies zu uns: Nur eins, einzig und allein das
Eine, tut heute nach wie vor not: ſich jeden Augen
blick bewußt zu bleiben und dies Bewußtſein in
Werken wie in Worten zu bekunden, daß nur die
eine Aufgabe zu erfüllen iſt, mit dem Aufwand aller
Kräfte, in Geſchloſſenheit und Entſchloſſenheit wie
bisher, ohne Rückſicht auf Opfer jeglicher Art, bis
zum Endſtege weiterzukämpfen. Zu kämpfen im
Sedangeiſte, mit dem Sedanwillen, der Sieges
wille iſt.

Wir ſtehen noch mitten in des furchtbarſten Krieges
Hochfluk. Ringsum toben die wütendſten Stürme.
Da fragt es ſich nur, wie wir ſtandhalten und die
Sturmfluten ſiegreich meiſtern. Da kennt der
kämpfende Wille nur die Loſung: Siegen um jeden
Preis! Gegen der Feinde Hochflut muß das Aller
höchſte an Stärke, das Alleräußerſte an Widerſtand
eingeſetzt werden. Insbeſondere gehört dazu, daß
daheim im Vaterlande an Pflicht und Zucht, an
Hingabe und Geduld alles aufgeboten wird, was
dazu beitragen kann, die Feinde von der Vergeblich
keit ihrer Anſtrengungen zu überzeugen. Draußen
widerſtehen in Überlegenheit die deutſchen Nerven.
Auch daheim müſſen unſere Nerven ſich den Feinden
überlegen zeigen. Es darf für die Deutſchen im
Felde wie hinter der Front nür das eine gemein-
ſame Bekenntnis zum Siegeswillen, zur Sieges-
gewißheit. geben, wie einſt ſie der Sedantag-beſiegelt
hat. Nur ein Gedanke muß alle erfüllen Nieder
mit den Feinden! Nur eine Geſinnung muß alle
leiten Deutſchland über Alles! Das Alles aber
fließt zuſammen in der einen Forderung: Bleibt
einig, einig, einig! Seid ein Volk von Brüdern!
Die Unüberwindlichkeit unſeres Widerſtandes beruht

auf der Einmütigkeit und Einheit der deutſchen
Volkskräfte. Eine einzige Kraft zu ſein, unge
ſchwächt, ungehemmt, ungebrochen: Das iſt unſer
Vertrauen, unſer Glaube, der nicht zuſchanden werden
läßt, unſere Zuwerſicht, die nicht im Stiche läßt.
Dieſe Sedanzuverſicht iſt unſer Schild, unſer Schwert,
unſer Sieg.

Feſtlich Sedan zu feiern, bleibt uns heute wie in
den beiden voraufgegangenen Kriegsjahren verſagt.
Aber der Erinnerung an Sedan wollen wir treu ſein
durch das Gelübde zu dem, was wir durch Sedan
geworden ſind, durch das Gelöbnis der Treue zu
Kaiſer und Reich, zu unſeren Fürſten, unſerem Volke
und Vaterlande. Die heilige Sedanbegeiſterung
glühe in unſeren Herzen, bis uns tauſendfältig, der
Sedanſegen, der volle Sieg über unſere Feinde, be
ſchieden ſein wird! „Gott helfe weiter ſchloß vor
46 Jahren am 4. September eine Depeſche an ſeine
Gemahlin König Wilhelm, unſeres Kaiſers Groß
vater. Der Gott, der uns damals den Sedanſiteg
verliehen hat, wird uns auch in dieſem Kriege weiter

Zeichnet die fünfte

Kriegsanleihe!
Der Krieg iſt in ein enkſcheidendes Stadium ge

treken. Die Anſtrengungen der Feinde haben ihr
Höchſtimnaß erreicht. Jhre Zahl iſt noch größer ge
worden. Weniger als je dürfen Deutſchlands
Kämpfer, draußen wie drinnen, jetzt nachlaſſen.
Noch müſſen. alle Kräfte, angeſpannt bis aufs

Außerſtke, eingeſetzt werden, um unerſchüttert feſtzu
ſtehen, wie bisher, ſo auch im Toben des nahenden
Endkampfes. Ungeheuer ſind die Anſprüche, die an
Deutſchland geſtellt werden, in jeglicher Hinſicht,
aber ihnen muß genügt werden. Wir müſſen Sieger
bleiben, ſchlechthin, auf jedem Gebiet, mit den
Waffen, mit der Technik, mit der Organiſation, nicht
zuletzt auch mit dem Gelde!

Darum darf hinter dem gewaltigen Erfolg der
früheren Kriegsanleihen der der fünften nicht zurück
bleiben. Mehr als die bisherigen wird ſie maßgebend
werden für die fernere Dauer des Krieges; auf ein
finangzielles Erſchlaffen Deutſchlands ſetzt der Feind
große Erwartungen. Jedes Zeichen der Erſchöpfung

bei uns würde ſeinen Mut beleben, den Krieg ver
längern. Zeigen wir ihm unſere unverminderte
Stärke und Entſchloſſenheit, an ihr müſſen ſeine
Hoffnungen zuſchanden werden.

Mit Ränken und Kniffen, mit Rechtsbrüchen und
Plackereien führt der Feind den Krieg, Heuchelei
und Lüge ſind ſeine Waffen. Mit harten Schlägen
antwortet der Deutſche. Die Zeit iſt wieder da zu
neuer Tat, zu neuem Schlag. Wieder wird ganz
Deutſchlands Kraft und Wille aufgeboten. Keiner
darf fehlen, jeder muß beitragen mit allem, was er
hat und geben kann, daß die neue Kriegsanleihe
werde, was ſie, unbedingt werden muß:

Für uns ein glorreicher Sieg,
für den Feind ein vernichtender Schlag!

d Ein Petersburger Telegramm des

el Weltlrieg.
über die allgemeine Lage und unſer re

äußerte ſich der bayeriſche Miniſterpräſident r aHe hie g dem bekannten amerikaniſchen Journaliſten

Karl v. Wiegand gegenüber. Danach liege auch jetzt
kroß der neuen Kriegserklärungen kein
Grund zur Beunruhigung vor. Möge derKrieg nun ausgehen wie er will, Rumänien wird da
bei unter allen Umſtänden unter die Räder kommen.
Aber dieſer Weltkrieg wird nicht durch das Eingreifen
eines Staates wie Rumänien entſchieden. Bezüglich der
Frage des Heereserſatzes äußerte ſich Graf HertUng u. a. „Auch die Frage des Heereserſatzes macht uns
keine Sorgen. Eine Erweiterung der Landſturmpflicht
iſt bei uns noch nicht erfolgt und iſt, wie kürzlich aus
drücklich konſtakiert wurde, überhaupt nicht in Ausſicht
genommen. Die unerſchöpfte deutſche Volkskraft bewährt
ſich auch hier aufs beſte.“ Graf Hertling ging dann auf
die wirtſchaftliche Lage und die Ernährung s-
fragen ein. Auf die Frage nach Deutſchlands
Kriegszielen antwortete der Graf u. a. Die Exi
ſtenz DHeutſchlands, die Unabhängigkeit der Nation, die
zukünftige Sicherheit des deutſchen Volkes in der fried
lichen Entwicklung ſeiner bkonomiſchen, induſtriellen und

o Verhä d Deutſchlands Kriegs
gibt Dentſchl ein veſtes Bl r, dafür kämpfen wir.
Wir wünſchen nicht, irgend ein Volk zu vernichten oder
irgend eine Nation zu zerſchmettern. Wir müſſen und
werden kämpfen, ſolange England das klar betonke
Ziel verfolgt, das deutſche Volk zu vernichten und uns
als Diktator Vorſchriften zu machen, wie unſer Volk re
giert werden ſoll. Auf die Frage nach den deutſchen
Friedensbedingungen verwies dann Graf Herting auf die Reden des Reichskanzlers

Nach dem Eintritt Rumäniens in denKrieg ſagt Stegemann im Dienstag Abendblatt des
„Berner Bundes“: Der taktiſchkritiſche Moment
iſt von den Zentralmächten unter ſchweren Prü-
fungen überwunden worden. Darin iſt ausge
drückt, daß die großen taktiſchen Schläge, zu denen die
Entente ausgeholt hat, nicht zu einer radikalen ſtrategi
ſchen re der Kriegslage geführt haben. Wir
werden ſehen, wie ſich Rumänien an der allgemeinen
Druckoffenſive beteiligt, die nach dem Urteil engliſcher
und franzöſiſcher Fachleute die Entſcheidung zu
gunſten der Entente in ſich ſchließt, wobei aber
ein namhafter engliſcher Fachmann ſelbſt eine ungeheure
Vermehrung der Druckmittel und Verbreiterung der
Druckfronten für notwendig erklärt, um die Jnnenſtehen
den niederzuringen. Schließlich bleibt immer wieder die
Frage offen, ob die Kriegsleitung der Zentralmächte
ſich dieſen Druck auf die Dauer gefallen
laſſen muß, ohne hier oder dort zur Gegen
offenſive überzugeheén und das Geſetz des Han
delns, wenn irgend möglich, wieder an ſich zu reißen.

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Der Krieg mit Rumänien.

„Corriere della
Sera“ teilt mit, daß die ruſſiſche Preſſe übereinſtimmend
eine Jnformation veröffentlicht, daß die

Kriegserklärung Rumäniens an die Mittelmächte
bereits ſeit vorigem Jahr in übereinſtimmung mit der
italieniſchen Regierung beſchloſſene Sache geweſen ſei.

Die „Birshewijag Wjedomoſti“ erklären weiterhin, daß
eines der rumäniſchen Kriegsziele dahin gehe,

die bulgariſche Großmachtſtellung auf dem
Balkan dauernd zu vernichten.

Ganz Rumänien in Belagerungszuſtand.
Laut der „Köln. Ztg. melden ſchweizeriſche Blätter

aus Bukareſt, daß über ganz Rumänien der Be
lagerungszuſtand verhängt wurde.

Entente Millionen für den neuen Feind.
„Havas“ meldet den Abſchluß eines engliſchfrangöſi

ſchen An leihever trages mit Rumänien über
830 Millionen Franken.

Rumäniſche Schurkereien.
„Peſti Naplo“ veröffentlicht einen Bericht aus Sieben

bürgen, worin es u. a. heißt: Jm Szekler-Land melden



ich 70 und ſogar 75jährige zum Militärdienſt.
üch düſtere Details werden bekannt, die den feigen

Blütdurſt der Rumänen grell beleuchten. Ein
Kondukteur, der den letztew Zug bis in die Nähe von
Predeal leitete, teilt mit, daß der Magazinverwalter
P hke am Bahnhof Predegl er mordet wurde. Sein
18 jähriger Sohn wurde beim nahen Tunnel, ſein
21 jähriger Sohn in der Nähe davon nieder ge

e Dasſelbe Schickſal hatten zwei weitere
ahnbegamte.

Die weiteren Kämpfe.
Rumäniſche Angriffe abgeſchlagen.

Der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht
meldet

Auf den Höhen öſtlich von Herkules Fürdö wurden
rumäniſche Angriffe abgeſchlagen. Die im
OſikGebirge kämpfenden k. u. k. Truppen bezogen auf den
Höhen weſtlich von Oſik Szereda neue Stellungen. Sonſt
S der ungariſchen Front keine weſentliche Anderung der

age.

Beſchießung von TurnSeverin.
„Peſti Hirlap“ meldet aus Kladowo: Der Donau

monitor „Almos“ gab 30 Schüſſe auf die rumäniſchen
militäriſchen Anlagen in TurnSeverin
ab, die großen Schaden verurſachten. Unſere Batte
rien, dieden Hafen von Kladowo verteidigten, haben ſich
wirkungsvoll an dem Artilleriekampf beteiligt.

Die Kämpfe um Orſova.
Der „Az Eſt“ meldet Die gegen Rumänien geführten

Kämpfe haben geſtern an Amfang zugenommen. Der
Feind begann namentlich an der Südfront, nördlich Or
ova, in den Bergen entlang der Cerna heſtige
ngriffe, ohne jedoch vorwärts zu kommen. In dieſem

Abſchnitt iſt das Gelände ſehr ſchwierig und hat denſelben
Charakter, wie in der Bukowina. Jm Gyer yogebirge,
im nördlichen Frontteil, hat der Feind die erbindung
mit der ruſſiſchen Front in der Bukowina hergeſtellt.
Heftige Kämpfe ſind dort im Gange.

über die Eröffnung der Feindſeligkeiten bei Predeal
berichtet der „Az Eſt“: Schon in den frühen Abendſtunden
verſperrten rumäniſche Grenzwächter den
Weg vom Bahnhof nach Predegl. Abends halb
neun Ahr kam ein aus 21 Wagen beſtehender un ga
riſcher Zug, um die Flüchtlinge abzuholen.
Er blieb weit außerhalb des Bahnhofs ſtehen. Jm nächſten
Augenblick eröffnete die rumäniſche Grenzwache
aus einem Verſteck das Feuer au den Zug. Die
Flüchtlinge, durch den unerwarteten Angriff erſchreckt,
liefen in voller Finſternis nach Angarn und wurden durch
das Gewehrfeuer verfolgt. Mehrere erlitten Verletzungen
Um neun Uhr eröffneten die rumäniſchen Grenzwächter das

Feuer auf die ungariſche Gendarmerie-
ka ſern e, wo 31 Mann lagen. Als ſie trotz Aufforde
rung das Feuer nicht einſtellten, ſchoſſen auch die unga
riſchen Gendarmen. Das war der erſte Kampf. Um halb
zehn Ahr fuhr der Flüchtlings zug weiter und wurde
mit Granaten beſcho en. Die ungariſchen Ge
ſchütze erwiderten das Feuer. Starke rumäniſche Pa
trouillen überſchritten nachts die Grenze

Kronſtadt und Hermannſtadt geräumt.
Die amtliche Bekanntmachung der Räumun g

Kronſtadts erfolgte erſt Monkag vormittag 9 Uhr.
Der erſte offtzielle Flüchtlingszug ging eigentlich erſt dann
ab. Er nahm 4000 Perſonen mit. Die Bevö kerung be
wahrte am Bahnhof völlige Ruhe. [2 000 Perſonen ver
ließen Braſſo, während der größte Teil der Bevölkerung,
mit dem Bürgermeiſter an der Spite, dort blieb. Die
Flüchtlinge erzählten, die Rumänen ver ſucht en
den Grenzfluß zu überſchreiten,
aber von uns zurückgeworſen.

Die Hauptſtadt des Burzenlandes iſt Kronſtadt, unga
riſch Braſſo genannt von deſſen 40 000 Einwohnern je ein
Drittel Deutſche, Magyaren und Rumänen ſind. Der Ver
luſt dieſer Stadt, die zu den Wzönſtgelegenſten Europas
t wird in Ungarn wie in Hſterreich und Deutſchland

eſonders ſchmerzlich empfunden werden.
Jn Hermannſtadt wurde die Kriegserklärung am

Montag nachmittag bekanntgegeben. Die Bevölkerung
wurde durch Maueranſchläge aufgefordert, die Stadt zu
verlaſſen.

Die rumäniſche Armee.
Jm Kriege beſteht die rumäniſche Operations

ar mee (ohne Erſatz und Beſa- ungstruppen und ohne
Miliz) aus 220 Bataillonen, 12 Grenzkompagnien, 83 Es
kadrons, 174 Batterien, 19 Feſtungsartillerte-Kompagnien
und 30 techniſchen Kompagnien, mit einem Gefechtsſtande
von rund 250 000 Gewehren, 18 000 Reitern, 700 modernen
Geſchützen und 300 Maſchinengewehren. Der vorhandene
überſchuß an ausgebildeten Mannſchaften läßt aber Neu
formationen im Kriegsfalle wahrſcheinlich erſcheinen. Die
Ententepreſſe gab daher die Kriegsſtärke der rumäniſchen
Armee wiederholt zu 500 000 Mann an. Die Be
feſtigungen waren hauptſächlich gen Rußland ange
legt. Sie beſtehen aus der hefeſtigten Serethlinie, die die
80 Kilometer breite Zone zwiſchen Karpathen und Donau
niederüng abſperren ſollte. Sie beſteht aus den Brücken
köpfen Gallatz Und Nelologſa, der Gürtelfeſtung Fokſani
und der Eiſenbahnbrückenſicherung bei Cosmeſti, ſie liegen
ſämtlich am Sereth und an der Donau. Den Stützpunkt
für die ganze Landesverteidigung bildet die permattente
Lagerfeſtung von Bukareſt die nach Plänen von Brial
mont erbaut worden iſt. Der Fortgürtel beſteht aus
18 Forts und 18 Zwiſchenbatterien Und bildet einen Gürtel
von 72 Kilometer. Jm ganzen ſind 60 Panzertürme für
12* und 15Zentimeter- Kanonen und etwa 70 Pan, er
lafetten für 21-ZentimeterHaubitzen, außerdem 350 mobile
hen und Nahkampfgeſchüße als Hauptgeſchützreſerve vor
handen.

Eröffnung des Kriegszuſtandes mit Bulgarien
durch Rumänien

Dem „Daily Telegraph“ wird aus Saloniki vom
29. Auguſt berichtet. Die „Opinion“ erfährt von maß
gebender Seite, daß Rumänien ein Ultimatum an

wurden

5

werden ſollte.

bi en s und die Wiederherſtellung der durch den Buka
reſter Vertrag feſtgelegten Gebietsverteilung verlangt

wird. 2Aus Sofia liegen bis jetzt neue Nachrichten über
die von Bulgarien zunächſt beabſichtigten Schritte nicht
vor, doch erfahren wir aus unterrichteten Kreiſen, daß
zwiſchen der deutſchen und der bulgariſchen Regierung
volles Einvernehmen beſtehe.

Die Berliner bulgariſche Geſandtſchaft hat aus Sofia
die Nachricht erhalten, daß der rumäniſche Ge
ſandte in Softa geſtern abend ſeine Päſſe ver
langt hat, und daß ſomit von rumäniſcher Seite aus
die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Bul
garien und Rumänien ſeit geſtern abend 654 Uhr ab
gebrochen worden ſind.

Wie aus Wien gemeldet wird, ſoll der rumäniſche
Geſandte in Sofig bereits abberufen ſein.
Das Perſonal der bulgariſchen Geſandtſchafthege ſoll die rumäniſche Hauptſtadt verlaſſen
haben.

Die bulgariſchen Offiziere, die bis jetzt im
Deutſchen Offiziers-Geneſungsheim von Wiesbaden
zu ihrer Erholung weilten, haben dem „Wiesbad. Tgbl.“
ein Schreiben übermittelt, in dem ſie den Einwohnern
für das ihnen entgegengebrachte Wohlwollen danken.
Das Schreiben ſchließt mit folgendem Satze: „Wir haben
unſeren weiteren Urlaub abgebrochen, weil die Pflicht
uns auffordert, zu unſeren Regimentern zu
rückzukehren, um gegen den neuerſtandenen
Feind mit ungeſchwächter Kraft zu käm
en.

Troſtloſe Lage in Griechenland.
Die „Neuen Züricher Nachrichten melden aus Mai

land Eine Depeſche des „Secolo“ beſagt, daß in
Griechenland Revolution ausgebrochen iſt und
daß von dort keine Nachrichten mehr eintreffen.

Seit Donnerstag morgen ſind im Haag angeblich aus
diplomatiſchen Kreiſen herrührende, allerlei wider
ſprechende und unkontrollierbare Gerüchte über Griechen
land in Umlauf. Es verlautet u. a., daß die De
miſſion Zaimis vom König Konſtantin ſehr ernſt
aufgefaßt worden ſei, daß der Königin Gegenſatz zu
der kürzlichen Reutermeldung nicht krank ſei, ſondern um
ſeine perſönliche Sicherheit fürchte. Grie-
chiſche Nationaliſten, der Venizelos-Gruppe naheſtehend,
hätten den Vertretern der franzöſiſchen und engliſchen
Regierung in Athen angboten, ſich des Königs zu be
mächtigen und ihn auf ein engliſches Kriegs
ſchiff zu bringen, von wo er dann nach Malta gebracht

Schließlich liegen engliſche und fran
zöſiſche Kriegsſchiffe mit Waffen und Munition
vor Athen, um eine Revolution im Lande zu begün-
ſtigen und mit Waffen zu unterſtützen. Man plant aus
Griechenland eine Republik zu machen mit
Venigeros an der Spitze England und Frankretch
wollen zu dieſem Zweck, um die widerſpenſtigen Monar-
chiſten zu beſchwichtigen, die griechiſchen Jnſeln räumen
und den Griechen die bulgariſche Küſte bis zur türkiſchen
Grenze abtreten. Auch werde England erneut Cypern
anbieten. Hierfür verlangen die Verbündeten griechiſche
Truppen in Höhe von etwa 100 000 bis 200 000 Mann.

Reuter meldet aus London: Der Kriegsberichterſtatter
des „Daily Telegraph“ Ward Price, meldet unterm
29. Auguſt aus Saloniki, daß dort Gerüchte umlanfen,
wonach König Konſtantin nach Lariſſa ge
flohen iſt, wo eine Eskorte von 390 deutſchen
Ula nen auf ihn warte, um ihn zu geleiten

Nach einer Mitteilung des „Temps“ aus Athen haben
auch die Oberſten Exadatillof, Poli und Bernados vom
griechiſchen Generalſtab, ihre Abdankung ange
boten und Oberſt Ratigos hat um Verlängerung ſeines
Urlaubs gebeten. Die Entſchlüſſe dieſer Offiziere ſeien
augenſcheinlich in Kbereinſtimmung mit dem des General
Kabschefs gefaßt worden. Man wiſſe nicht, ob die Ent
laſſngen genehmigt ſeien.

„Daily Telegraph“ meldet aus Athen: Nach der „Nea
Hellas“ iſt Zaimis entſchloſſen, die Verantwortlichkeit
nicht länger zu tragen, er werde zu rücktreten. Schon
vor zwei Monaten teilte er dem König mit, daß er ſeine
Demiſſion einreichen werde, wenn Rumänien eingreife.
Jn politiſchen Kreiſen Griechenlands herrſcht die An
ſicht, daß die politiſche Kriſe jetzt ihren Höhe
punkt erreicht hat. e

Vom Balkan Kriegsſchauplatz.
Weiteres Fortſchreiten der S
Der bulgariſche Generalſtabsbericht beſagt:Keine weſentli e Änderung an der mazedoniſchen

Frout, Unſere Truppen haben die befohlenen Stellungen
erreicht und beſetzt und le ſich darin. Der Feind
beſchränkt ſich nach den Niederlagen, die wir ihm beige
bracht haben. und nachdem ſeine Offenſive dadurch ge
ſcheitert iſt, darauf, auf der ganzen Front wirkungsloſes
Artillerieſener zu unterhalten. Nur nördlich des Oſtrovo
Sees und im Tale von Matnitza bemüht ſich der Gegner,
durch vergebliche Gegenangriffe ſich wieder in den Beſitz
der verlorenen Stellungen zu ſetzen und ſeine unhaltbar
gewordene Lage zu verbeſſern; aber alle ſeine Verſuche
wurden zurückgewieſen. Am TahinosSee verſenkten
wir durch Artilleriefeuer zwei Dampfboote. Die feind
liche Flotte beſchoß wirkungslos die Mündung des Meſta.
Ein Luftgeſchwader griff die Brücke nahe beim Bahnhof
Buka ein. Schaden wurde nicht verurſacht: es ſind auch
keine Menſchenopfer zu beklagen.

Seres und Drama von den Bulgaren beſetzt?
Ward Price, der Korreſpondent der „Times“, meldet

aus Saloniki, es werde behauptet, daß die Bulgaren
Seres beſetzt haben. Die bulgariſchen Antertanen,
die in dem beſetzten Gebiet wohnen, empfingen die bul

Bulgarien richten werde, in dem die Rä um ung Sers gariſchen Truppen mit Muſik und Glockengeläut und die

mazedoniſchen Komitatſchis vereinigten ſich mit den Bul
garen.

Der „Matin“ meldet aus Athen, daß aus Kavalla ab
geſchobene Flüchtlinge die Beſetzung von Drama
durch die Bulgaren beſtätigen.

Nach ſchweizeriſchen Blättermeldungen
greift die

aus London
4

Genichtarre bei der SalonikiArmee

immer weiter um ſich. Aus den Todesanzeigen in
den engli ſchen Blättern geht hervor, daß der Epidemie in
jüngſter Zeit auch zahlreiche Offiziere zum Opferfielen. Der engliſche General Buckke iſt letzte Woche
an Genickſtarre geſtorben. Die bisher getroffenen Maß
nahmen gegen die Epidemie erweiſen ſich als un zu
läng lich.

Jtalieniſche Beſetzung albaniſcher Küſtenpunkte.
Nach einer Meldung des „Secolo“ aus Athen überreichte

der italieniſche Geſandte dem Miniſterpräſidenten Zai
mis eine Note, in der die Beſetzung albaniſcher
Kü ſten pun kte zwiſchen Porto Palermo und Chimara
damit begründet wird, daß die Küſte den öſterreichiſch
ungariſchen Unterſeebooten zu Signalſtationszwecken ge
dient habe.

Von der ruſſiſchen Kampffront.
Die Heeresberichte ſämtlicher Kriegführenden

wiſſen micht s Beſonderes zu melden.

Die deutſche Front ſtärker als ſonſt.
Der Kriegsberichterſtatter der „Dail Mail“ beim ruſſi

ſchen Heer meldet der „Nat.Ztg.“ zufolge, daß die Deut
ſchen und Hſterreicher trotz der Erfolge der Ruſſen
in Galizien und der Bukowina heute ſtärker an Zahl
ſeien als zurzeit des Beginns der Offenſive des Generals
Bruſſilow. Allein an Sſterreichern ſeien 400 000
Mann Verſtärkungen geingetroffen.

9 Ruſſiſche Verſtärkungen für die Bukowing.
Die „Zürcher Poſt“ berichtet aus Paris: Die Pariſ

Blätter melden daß auf den ruſſiſchen hre
panyMamlica und Nowo SielicaCzernowi rruppentran porte ſtattfinden. An ans
Minuten gehen Militärzüge nach der Buko wing ab.
Jm Süden von Beßarabien treffen die Ru en fortwägroße Vorbereitungen, um die Verehrer Aen
mit der rumäniſchen Armee herzuſtellen. Jn Aitſhe
würden vier Pontonbrücken geſchlagen

Vom Seekriege.

J Der Hafen von Dünkirchen
wurde auf Verlangen der engliſchen
ie Dauer der Feindſeligkeiten zum Kriegshafen erklärt.

e

Welt a m o
an der finni

hin er beiden ſinniſchen Dampf,und „Sten II.“, die, nach Apia Leſemint,
re er e Unterſeebooten o rpediert
Karleby in Wunnlen re h ne

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Kopenhagen: Nach einem
Stockholmer Telegramm der Zeitung „Politiken“ trafen
in Gefle aus Finnland ſchwediſche Seeleute ein, die be
richten, daß in der letzten Woche in den finniſchen Häfen
eine größere Anzahl Dampfer, die den Vierverbänd
lern gehören, auf unerklärliche Weiſe geſunken
ſeien. Jm Hafen von Jakobſtadt ſeien plötzlich mehrere
engliſche Dampfer und ein belgiſcher, in Uleaborg zwei

Engliſche, in Temi und Ypſila je ein engliſcher geſunken.
Es werde behauptet, die Dampfer ſeien durch Höllen-
m aſchinen verſenkt worden, die von öſterreichiſchen
Offizieren, denen es gelungen ſei, aus der ruſſiſchen Ge
fangenſchaft zu entweichen, an Bord der Dampfer ge
bracht worden ſeien.

meldet aus Marſeille Das Paket
h im das mit 630 Paſſagieren,Marſeille angekommen iſt, wurde am

boot un

Ein ruſſiſches Minenfeld bei den Alandsinſeln.
Wie amtlich gemeldet wird, hat die ruſſi Regieru die Auslegung eines Mi engeht e den

Meere bei den Alandsinſeln bis zu den ſchwediſchen
Territorialgrenzen zwiſchen dem 59. Grad 40 Min. und
dem 59. Grad 52 Minuten nördlicher Breite angeordnet.

50 norwegiſche Dampfer der engliſchen Regierung zur
Verfügung geſtellt.

Wie jetzt bekannt wird, haben die Vertreter des nor
wegiſchen Reederverbandes mit der engliſchen
Regierung einen Vertrag abgeſchloſſen, durch den 50
norwegiſche Dampfer der engliſchen Regierung
zur Verfügung geſtellt werden. Dieſe außerordentlich große
Zahl norwegiſcher Dampfer von insgeſamt T50 000
Tonnen Gehalt iſt ſchon in dieſen Tagen zur Be
nutzung durch England bereit. Vorläufig gilt der Abſchluß
für 12 Monate zu Frachten, die 4 bis 5 Schilling über den
Frachtſätzen des heutigen offenen Marktes liegen.

Englands Poſtraub.
olgen olländiſ am mußten ihre Poſt inE n n ins e e z v An erean

nach Bataviag unterwegs, „Rijn dam“, von Rotterdam
wach -Batavia, „Poeldijk“ von Rotterdam nach New
York, „Noorda m“, von New York nach Rotterdain, und
„Timor“, von Batavia nach Amſterdam.
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Der türkiſche Krieg
Aus dem türkiſchen Heeresbericht.

Von der Jrakfront und der perſiſchen Front
iſt nichts Neues zu melden. An der Kaukaſusfront
wurden auf dem rechten Flügel Gegenangriffe, die
der Feind in verſchiedenen Abſchnitten unternahm, um
unſer Vorrücken aufzuhalten, mit Verluſten für ihn zu
rückge ſchlagen. Jm Zentrum werden die Schanz
arbeiten des Feindes durch unſer Artilleriefeuer geſtört
und ſeine Schützengräben vernichtet Auf dem linken
i nur heftiges Jnfanteriefeitergefecht. Ein feind
icher Flieger, der von Jmbros aufgeſtiegen war, umSeddulBahr zu überſliegen, wurde durch anrer Feuer ver

trieben. An der Subtuſte von Tſchesme a ein feind
licher Monitor etwa 20 Geſchoſſe gegen zwei unkte, ohne
eine Wirkung zu erzielen, und zog ſich darauf zurück. Von
den übrigen Fronten iſt nichts Wichtiges zu melden.
t Berichten der „Nowoje Wremja“ aus Teheran

iſt die
Lage der ruſſiſchen Heere in Perſien als troſtlos

en Die ruſſiſche Armee verkommt, iſt von den
türkiſchen Angriffen aufgerieben und den Kualen der
furchtbaren Hitze nicht gewachſen.

Politische Aebersicht.
Oſterreich-Ungarn. Das öſterreichiſchungariſche Mi

niſterium hat unterm 80. d. M. die ſpaniſche Bot
ſchaft am Quiringl bitten laſſen, namens der öſterreichiſche ungariſchen Regierung beim Kabinett in Rom
wegen der Konfiskation, des Palaſtes der öſter
xeichiſch- ungariſchen Botſchaft beim Heiligen Stuhl einen
Proteſt zu überreichen, in dem nachgewieſen wird, daß
die italieniſche Regierung ihren im Friedensvertrag von
1866 feierlichſt verbrieften e er e mit der Be
ſchlagnahme des Palaſtes ins Geſicht. ſchlägt, ebenſo wie
M den italieniſchen Geſetzen über die Vertreter der

ächte beim Heiligen Stuhl widerſpricht und die Präro
gative des Papſtes verletzt. In weiterer Durchführung
von Maßnahmen zur Erhöhung der ſtagktlichen
Einnahmen ſollen in den T Tagen Verordnun
gen wegen Einführung eines Zuſchlages zu den di
rekten, Steuern, Erhöhung der Stempel, und Ge
bühren ſowie wegen Einführung einer Totaliſator
ſteuer erlaſſen werden.

Dänemark. Dex Wiener däniſche Geſchäftsträger an
im, Miniſterium des Außern die Erklärung ab, daß
Dänemark gegenüber dem Kriege zwiſchen Hſter-
reiche Ungarn und Rumänien die Neutrali-
t ä t bewahren werde.

Jtalien. „Corriere dellg Sera“ meldet aus Rom:

Anelgon.
Eis die Aufnahmen der Anzeigen
e heimmt vorgeſchriebenen s
Ka Plätzen können wir keine
rantsertung bernehmen, edoch
r die Wünſche der Auftrag
s a Möglichheit- berückſichtigt

r 36.Sonntag den 3. September
(11. u. Frinitatis).

Es predigen
Dom. Vormittggs 10 Uhr: leſeabend Unt.- Altenburg 36.
Diakonus Wuttke. Mittwoch abend 8 Uhr:Vormittags 114 Uhr: Kinder Praenen Verein Unter
gottesdienſt. Iltenburg 36

haben, im Gegenteil der ruſ

wird erſt ihr Ende finden, wenn

Montag gchmittgg 4 Uhrriuncrnſt ten
Mit Vortrag: „Wohnungs

problem nach dem Kriege
von Paſtor Dannenberger.

Montag abend s Uh

gens in Kraft, wenn nicht die Forderungen der Leute in
der Zwiſchenzeit erfüllt werden. Wilſon hofft aber noch
immer, den Streik verhindern zu können.

eurachlane
Prinz Aribert von Anhalt iſt laut „Kreuzzeitung“

auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz durch Grangr-
ſplitter verwundet worden.

Der Reichsſchatzſekretär im Hauptquartier. Wie die
B. J.“ hört, hat ſich der Staatsſekretär des Reichsamtes
des Innern Dr. Helffer ich ins Große Hauptquartier
begeben.

Die nächſte Reichstagsſitzung. Wie immer einige
Wochen vor Beginn einer Reichstagstagung werden über
den Zuſammentritt des Reichsparlaments allerlei Ver
mutungen laut. Der Reichstag hat ſich im Juni bis
zum 26. September vertagt. Die Nachricht, daß er dieſe
Friſt nicht innehalten, ſondern ſchon in der nächſten Woche
zuſammentreten wird, entſpricht nicht den Tatſachen. An
maßgebenden Stellen iſt von einer Abſicht, den Reichstag
ſchon vor dem 26. September einzuberufen, nichts be
kannt. Es iſt aber wahrſcheinlich, daß das Reichsparla
r unmittelbar nach dieſem Termin zuſammentreten
wird.

Der Bundesrat hat folgenden Vorlagen zugeſtimmt:
a) einer Anderung der Bekanntmachung betreſſend die
Erntevorſchätzungen von 1916 vom 21.* Juni
1916, dem Enkwurf einer Beſtimmung über die Ein
richtung und den Betrieb von Anlagen zur Herſtellun g
von Bleifarben uſw. 0) betreffend Anderung der
Verordnungen zur Regelung des Abſatzes von Ergeugniſſen
der Kartoffeltrockenerei uſw. über den Ent
wurf einer Bekanntmachung über die Beſkätigung des
Schecks durch die Reichsbank.

D. Vergeltungsmaßnahmen gegen ruſſiſche Marine
angehörige. Die „Norddeutſche Allgemeine Zig.“ ſchreibt:
Seit über Jahresfriſt werden in Sibirien die deut
ſchen Seeoffigtere und Mannſchaften, die das Anglück
atten, in ruſſiſche Kriegsgefangenſchaft zu fallen, einer
eſonders unwürdigen Behandlung unterzogen. Man bee ſie nicht wie Seeleute, die nur ihre Pflicht getan
aben, ſondern wie gemeine Verbrecher. Der Grund hier

für ſoll in einem freundſchaftlichen Rat Eng
lan ds liegen, das Rußland gegenüber erklärt hat, dieſe
Deutſchen ſeien keine, ordentlichen Seeleute, ſondern
Seeräuber, die man dementſprechend behandeln müſſe.
Da alle diplomatiſchen n nichts gefruchtet

iſche Generalſtab neuerdings
die oben erwähnten, einwandfrei feſtgeſtellten Tatſachen
einfach ableugnet, ſieht ſich die w. Heeresverwaltung
nunmehr veranlaßt, zu ſcharfen Gegenmaßregeln zu
ſchreiten, um das Los ihrer Kriegsgefangenen zu beſſern
Die ruſſiſchen Maxrineangehörigen Offiziere und Mann
r werden einem Vergeltungslager zu
geführt, wo ſie genau der gleichen Behand-
lung unterworfen werden, wie ſie unſere See
leute in Rußland zu erdulden haben. Dieſe Maßregel

die ruſſiſche Regierung
die tſcheft 9h eranihtrzgeſeten hat die vo Marinerriesgefangenen fürderhin nicht mehr wie Verbrecher, ſondern

wie Soldaten, die dem Vaterland gegenüber treu ihre
Pflicht erfüllt haben, zu behandeln.

Anläßlich der Kriegserklärung Rumäniens hat
General Frhr. v. Gayl, der ſtellvertretende General
des 7. Armeekorps, einen Aufruf erlaſſen, der wie ſolgt
lautet: „Rumänien hat an Hſterreich- Ungarn den Krieg
erklärt und iſt dadurch auch unſer Feind geworden. Aber
wie ſeiner

an

eit Jtalien wird jetzt auch Rumänien das ſteg

reiche Vorſchreiten unſerer Waffen nicht zu hemmen ver
mögen. orausſetzung unſeres Sieges bleibt aber unu wiatternig Einigkeit und unbeugſamner
Wille zum Durchhalten. Dies wiſſen unſere
Gegner, und ſie a daher neuerdings vom Auslande
aus auf alle mögliche Weiſe durch Agenten und a
riſche Schriften die Lebensmittelknappheit für
ihre Zwecke auszunutzen, um Unfrieden zu ſäen. Jedes
Eingehen auf ſolche Beſtrebungen iſt Lamdesverrat
in ſchlimmſter e Das e e ſich jeder klar, an den
der Verſucher herantritt. Deutſchland braucht die Mit
arbeit ſeines geſamten Volkes, um die Waffen ſcharf zu
erhalten, die zur Niederkämpfung aller unſerer Feinde ge
hören. Die ganze Kraft und Opferfreudigkeit
jedes einzelnen, welchem Beruf er angehören mag,
iſt um ſo nötiger, als die Zahl unſerer Feinde wächſt
Frage daher jeder ſein Gewiſſen, ob er hiernach ſeine
Pflicht erfüllt, oder ob er nicht noch mehr, unter Zurück
ſetzung des eigenen Vorteils, für das bedrohte Vaterland
tun kann. Ertragen wir Entbehrungen, Kummer und
Sorgen, die der Krieg naturgemäß mit ſich bringt, wie
bisher mit entſchloſſenem Mut für die große Sache. Dann
wird uns der Krieg einen ſiegreichen Frieden bringen und
de eine ausſichtsreiche Zukunft im deutſchen Vater
ande.“

Die Groß- Berliner Anhänger der ſozialdemokrati
ſchen Fraktionsmehrheit traten am 28. Auguſt mit einer
vom alten Vorſtand des ſozialdemokratiſchen Wahlvereins
für Teltow-Beeskow veranſtalteten Kundgebung an die
Offentlichkeit. Der frühere Kreisſekretär Groger betonte,
daß die Berliner Sozialdemokratie keineswegs geſchloſſen
hinter den Haaſe, Ledebour, Liebknecht, Luxemburg und
hinter dem „Vorwwärts“ ſtehe. Durch zwei Jahre habe
man mit geheimen Parteikonventikeln das Berliner
Parteileben Meer beeinflußt Hiergegen müſſe end
lich etwas geſchehen. Vom „Vorwärts“ würden ſie
ſyſtematiſch behindert, ihrer Meinung Ausdruck zu geben.
Darauf ſprach Reichstagsabg. Dr. David (Mainz) über
Krieg und Frieden. Wie der kaiſerliche Erlaß ſagte,
Lhnen ſich die Völker nach der Sonne des Friedens Die
Friedensbereitſchaft iſt aber bei den maßgebenden Man
nern der Gegner nicht vorhanden. So hat die Erklärung
unſerer Regierung bei unſeren Gegnern kein erfreuliches
Echo gefunden. Joffre erklärte: Drüben redet man vom
v e hier in Frankreich nur vom Sieg Leider haben
ich die offiziellen Vertretungen der ſozigaldemo
kratiſchen franzöſiſchen Partei und der eng
liſchen Arbeiterpartei ablehnend gegenüber der
Friedensbereitſchaft verhalten. Die engliſche Arbeiter
partei hat ſogar die wirtſchaftlichen Kriegsziele und die
Aushungerungspläne Asquiths gebilligt. Selbſt unver
bindliche Beſprechungen mit der deutſchen Soßialdemo
kratie, wie dem »unſeligen Kriege ein Ende zu machen ſei,
hat. man ſchroff zurückgewieſen. Die gegneriſchen Ge
noſſen ſprechen von uns in den Tönen des Abſcheus.
Wie ein Schakal, der ſeine Zeit gekommen glaubt, hat
ſich Rumänien unſeren Feinden angeſchloſſen. Man ſetzt
wie bei Kriegsbeginn erneute Hoffnungen auf die Revo-
lution im Jnnern. Eine Revolution
Front wäre Wahnſinn und Verbr
aberhüten-mnit-phantaſtiſcher Eroberungsplänen den

Krieg zu verlängern. Sicherung des Landes und Frie
densbereitſchaft müßten auch weiter das Ziel der deut
ſchen n ſein. ine im Sinne dieſer Aus

hinter unſerer

führungen gehaltene Entſchließung fand gegen drei
Stimmen Annahme.

Be atwortliche Redaktion, Drug und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

r: Kriegs

Abds. 58 Uhr: gungfrauen
verein des Vaterländiſchen
Frauenvereins Seffnerſtr. 1

Montag abends 8 Uhr: Krieger
bibelftunde in der Herberge
zur Heimat. Diak. Wuttke.

Stedt. Vormittags 10 Uhr
Paſtor Werther.

Vormittags 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt. Paſtor Werther.

Abds. s Uhr: Jünglings- Verein
Paſtor Wertber.

Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Mittwoch abend 8 Uhr:

Bekanntmachun

Donnerstag nachm. 4 Uhr:
Frauenhülfe von St. Maximi
Mühlftr.1. Fr. Paſt Werther

Keumarkt. Vormittag
s Anein v ichte u. heil

m Anſchluß Beichte u. heil.
Abendmahl.

ein kleinerer Poſten

Verkauf.

er Magiſtrat.

e

Für die vielen Beweiſe
herzlicher Teilnahme vebſt
I Kranzſpenden keim Heim-
gange unſeres lieb. Sohnes
ſagt ihren innigſten Dank

Familie Eauarc Dletz.
Merſeburg, 31. Aug. 1916.

Am Sonnabend den z Septem
re lung her 1916, von vormittags 9 UhrMühlſtr. 1: Frau Paſt. Riem. ſan, gelaugtimWilmowski Garten

Biriſchaſtz- und Jafelpfel et Hutery. San dwagen

10 Uhr: nur an hieſige Einwohner zum ſacht. Off. u. S an die Exp d. Bl.
Merſeburg Zen an. Aug. 1016. Frau möhl Wohn Schlafzimmmer

ferde
86hlaehten

Kauft z. höchsten Tagespreisen

A. Hoffmann,
Ross Sohläcghtersl,

Merseburg Tel. 264
Sportwagen

billig zu verkaufen

70 Stück

m errechatt 1etnge
Zimmer mit ſämlichem Zabe

hör, zum 1. Oktober zu beziehen
Krähmer, Kl. Ritterſtr. 5.

Beſſere Wohnung,
geräumtg, mögl m. etwas Garten,
von kleiner Familie per bald od.
ſpäter zu mietes geſucht. Angeb.
unter 606 an die Exped. d. Bl,Rot und Weisweinflaſchen

zu verkaufen Weiße Mauer 17. Möblierte Stube
mit elektr. Licht zu ve mieten

Kriegsinvalide, in allen land
wirrſchaftl. Arbeiten bewandert,
ſucht ſofort r Näheres inVorwerk 9. der Exped. d.

zu kaufen geſucht.
Desgl. beſſeres Zinn mer zu ver

mieten Norkſtr. 4 D.
Hönl Wohn nd Schlimme

mit Gas oder elektr. Licht zu
mieten geſucht. Off. unter 10 die es Blattes.an die Exped. d e

Junger Burſche, ſucht Unter
e Klelnkuccht. a G

werden ſchnell u. gut repariert berB. Albrecht, Halleſche Str. 19. wird geſucht

C
Leunger Str. 6.

mit elektr. Licht ſofort zu verVorm. 11 Uhr: Kindergottes
„dienſt. Paſtor Boit.
Montag abend sUhr Verſamm-

lung der konfirmierten Söhne
im Jugendheim Werderſtraße

g zu verkaufen

Hebrauchtes Herrenfahrrad

Weißenſelſer Str. 32 I.

mieten Sälterſtr. 6 I.
2 leere Zimmer

wer

Dienstag nachmittag Uhr:
Monats Verſammlung der Freilauf und
Frauenhilfe des Neumarkt( verkaufen
im Jugendheiw. Lindenſtr. 14, 2 Trep

Suterhaſtenes Fahrrad mit O an die Exved. d B
ein Kinderbett zu

an Dame zu verm. e unter
9

Funges Mädchen,
welches Stenogr. u Schreibmaſch
u

h en r ver Iägs. Mädchen.
die Exped. d. Bl.

Ein orbeatl. Nehpſtmüdchen
ſucht zum 1. Oktober

Gaſthaus Senuſo.
Suche zum 1. Oktober ein

Möbl. Zimmer
pen links zu vermietenhenen C Nündes an e n verenverein St. ThomaeJugendheim Werderſtr. kaufen

Kl. Ritterſtr. 5, 3 Tr.
Pfercleknecht votort,

Frau C. Lofs, Burgstr.
Fleißiges Madchen

Neumarkt 50.
Schlafſtelle agreiberſte. 6.

Diengtmädchen zum 1. Oktober
aufs Land verlangt. Näheres bei

als Aufwartung
für den Vormittag ſofort geſucht

Richard Selmar, Z garrenhandlg. Chriſtianenſtr. 5, park. rechts.

echen. Wir ſollten uns
S



Durch Bekanntmachung vom
1. September 1916 Nr. M 1/9. 16
KRA. habe ich eine Beſchlag
nahme und Beſtandsmeldung von
Platin verfügt. Die Bekannt
machung iſt in den amtlichen
Zeitungen und in ortsüblicher
W iſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 1 Septbr. 1916.
Der ſtelverkr. Kemmandierende

Henergl des IV. Armeekerps.
Frhr. von Lyncker.

General der Jnfanterie
e

r

Jn das Handelsregiſter Abt. A
Nr. 159, betr. die offene Handels
geſellſchaft Otto Wiegand in Merſe

Durg, iſt keute eingetragen: Der
Fabrikant Otto Wiegand iſt mit
dem 1. Jult 2916 aus der Geſell
ſchaft ausgeſchieden.

Merſeburg, den 28. Aug. 1916
Königl. Amtsgericht.

Vekanntnacheng.
Nach S 2 der Verordnung vom

29. Juni 1916 Reichs Geſ.-Blatt
Seite 625) hat jeder, der Buch
weizen und Hirſe erntet oder in
rohem oder bearbeitetem Zuſtande
(Grütze, Mehl uſw.) in Gewahr
ſam hat verpflichtet. die in ſeinem
Beſitz befindlichen Mengen anzu
zeigen. Die Anzeigepflicht erſtrecet
ſich nicht auf folgende Mengen
1. die im Eigentume der Heere s

od. Marineverwaltung ſtehen,
2. die von der zum Erwerbe er

mächtigten Stelle an Ver
braucher weitergegeben ſind,

3. unker 25 Kg jeder Art.
Zum Zwecke der Verſendung

von Anum ldebogen erſuche ich
die Magiſtrate, die Herren Ge
meinde und Gutsvorſteher, mir
die Zahl der gnzeigepflichtigen
Beſitzer bis zum 5. Ceptember 1916
anzugeben.

Merſeburg, den 28 Auguſt 1916
er Königliche Lasdegst.

Hefemlige nun
Stadtverardn.am Montag den 4. Septbr. m

gvends 6 Uhr, im Ctadtverord
neten-Sitzungsſaale.

Tagesordnung:
Enktkaſtung der Rechnung des
Ratskellerumbaues.
Entlaſtung der Jahresrechnung
der Stiftungen und Vermächt
miſſe.
Erhöhung der Dergktung ür
die Veröffentlichung amtlicher
Bekanntmachungen.
Verpachtung des früher Mans
feld ſchen Planes
Anderweite Aufſtellung der bei
den Schweſtern der Kinder
bewabranſtalten.
Erneuerung arbeiten in der
Kleinkinderbewahranſtalt der
Altenburg

5 e eranng für die Alters
zulagekaſſen für die Volks
ſchulen und die Mittelſchulen.
Ehrenſpende für das 8. Thü-
r iege Jnfanterie- Regiment

r.

Geheime Fitzung.
Merſeburg, den 31. Aug. 1916.

Ser Stabtver erregten Porſteher.
othe.

Suche 1 oder 2 größere

Lugerrüum

2.

1. Annahme
ſtellen.

2. Einteilung.
Zinſenlauf.

Ausloſung.

3. Zeichnungs
preis.

4. Zuteilung.
Stückelung.

Ein
zahlungen.

S

in der Näbe der Bahn zu mieten G. Stückzinſen.
r erb. unt. O 3666 anansenst ein Vogler A. G.

Halle S.

M gebr. Esſchranl
(2tütig), gut erhalten, für ſofort
zu kaufen geſucht

Kantine „Röſſen“.

ſiſin
Bankhaus

Halle 4. S. Puttehahe
nehmen Zeichnungen

auf die neue
'hersaneſhe a9
Wbdvhtallarvemnen

kostenfrei entgegen.
(Strengsto Verschwiegenhbeit

über ſoden Auftrag wird
zugesiehert)

7. Poſtzeich
nungen.

Fünſte Kriegsanleihe
5 Deutſche Reichsanleihe, unkündbar bis 1924

A. Deutſche Reichsſchatzanweifungen.

Zur VPeſtreitung der durch den Krieg erwachſenen Ausgaben werden weitere 520 Gchuld
di Wege des Reichs und 4/29/0 Reichsſchatzanweiſungen hiermit zur öffentlichen Zeich
nung aufgelegt.

Die Schuldverſchreibungen ſind ſeitens des Reichs bis zum 1. Oktober 1924 nicht
kündbar; bis datzin kann alſo auch ihr Zinsfuß nicht herabgeſetzt werden. Die Inhaber
können jedoch über die Schuldverſchreibungen wie über jedes andere Wertpapier jederzeit
(durch Verkauf, Verpfändung uſw.) verfügen.

Bedingungen.
Zeichnungsſtelle iſt die Reichsbanf. Zeichnungen werden

vzn Montag, den 4 September, bis donnerstag den 5. Aktober, mittags 1 Uhr,
bei dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin Poſtſcheckkonto Berlin Nr. 99) und bei allen Zweig

r Mit eichsbank mit Kaſſeneinrichtung entgegengenommen. Die Zeichnungen können aber auch

ur ermittlungder Königlichen Seehaedlung Preußiſchen Staatsbank) und der Pera hen Zentral-Genoſſenſchafts Kaſſe in
GHerlin, der Köriglichen Haustbank in Rürnberg und ihrer Zweiganſtalten, ſowie

ſämtlicher deutſchen Sanken, Sankters und ihrer Filialen
e deutſchen öffentlichen Sparkaſſen und ihrer Verbände,
jeder deutſchen Lebensverſicgernngsgeſelſſchaſt,
jeder deutſchen Kreditgensſſenſchaſt und
jeder deutſchen Poſtanſtalt erfolgen. Wegen der Poſtzeichnungen ſiehe Ziffer 7.

Zeichnungsſcheine ſind bei allen vorgenannten Stellen zu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne
Verwendung von Zeichnungs ſcheinen brieflich erfolgen.

Die Reichsanleihe iſt in Stücken zu 20000, 10000, 5000, 2000, 1000, 500. 200 und 100 Mark mit Zinsſcheinen
zahlbar am 1. April und 1. Oktober j Des Jahres ausgeferttgt. Der Zinſenlauf beginnt am 1. April 1917, der erſte
Zinsſchein iſt am 1. Oktober 1917 fällig.

Die Schatzanweiſungen ſind in 10 Serien eingeteilt und ebenfalls in Stücken zu. 20000. 10000, 5000, 2900
1000, 500, 200 und 100 Mark aber mit Zinsſcheinen zahlbar am 2. Januar und 1. Juli jedes r ausgefertigt. Der
Zinſenlauf beginnt am 1. Januar 1917, der erſte Zinsſchein iſt am 1. Juli 1917 fällig. elcher Serie die einzelne
Schatzanweiſung angebört, iſt aus ihrem Text erſichtlech.

Die Tilgung der Schatzanweiſungen erfolgt durch Ausloſung von je einer Serie in den Jahren 1923 bis 1982.
Die Ausloſungen ſir den im Januar jed s Jabres, erſtmals im Januar 1923 ſtatt; die Rückzahlung geſchieht an dem
auf die Ausloſung folgenden 1. Juli. Die Jghaber ver ausgelsſten Stücke können ſtatt der Barzahlung viereinhalb
prozentige bis 1. Juli 1932 unkündbare Schuldverſchreibungen fordern.

Der Seine beträgt:für die e Reichsauleihe,
n 0 97

wenn Stücke verlangt werden. O8, Mark,
wenn Eintragungin das Reichsſchuldönch mit
ſperre bis zum 15 Oktober o17 beantragt wird 87,80 Mate

Keichsſchetz anweiſungen 95. Markfür je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stückzinſen (vgl. Ziffer 6).
Die Zuteilung ſindet tunlichſt ba d nach dem Zeichnungsſchluß ſtatt. Die bis zur Zuteilung ſchon bezahlten

Beträge ne als voll zu eteilt. Jm Uebrigen entſgeidet die t nunssſteke über die Höhe der Zuteilung. Be
ſondere Wünſche wegen der Stückelung ſind in dem dafür vorgeſehenen Raum auf der Vorderſeite des Zeichnungs
ſcheines anzugeben. Werden derartige Wünſche nicht zum Ausdruck gebrat, ſo wird die Stückelung von den Ver
mittlungſtellen nach ihrem Ermeſſen vorgensmmen. Späteren Anträgen auf Abänderung der Stückelung kann nicht
ſtattsegeden werden.Zu den Stücken von 1000 Mark und mehr werden für die Reichsanleihe ſowohl wie fär die Schatzanweiſungen auf

Zwiſchenſcheine ausgegeben, über deren Umtauſch in endgiltigeAntrag vom Keichsvank- Direktorium ausgeſtellte mStücke das Erforderliche ſpäter öffentlich bekanntgemgcht wird. Die Stücke unter 1000 Mark, zu denen Zwiſchenſcheinefertiggeſtellt und vorausſichtlich im Februar n. J.
nicht vorgeſehen ſind, werden mit größtmöglicher Beſchleunigung
ausgegeben werden.

Die Zeichner können die gezeichneten Beträge vom 30. Septemb
Sie ſind verpflichtet: Proz. des zugeteilten Betrages ſpäteſtens am

er d. J. an voll bezahlen.
18. Oktober d. J.
24, November d. J.,

9, n. J„„S., Februar w. J.
zu bezahlen. Frühere Teilzahlunçen find zuläſſig, jedoch nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts.
Auch auf die kleinen Zeichnungen ſind Teilzahlungen jederzeit, indes nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des
Nennwerts geſtattet; doch braucht die Zahlung erſt geleiſtet zu werden, wenn die Summe der fällig gewordenen
Teilbeträge wenigſtens 100 Mark ergibt.

Beiſpiel: Es müſſen alſo ſpäteſtens zahlen: die Zeichner von Mk. 300. Mk. 100 am 24. November, Mk. 100 am 9. Januar, Mk. 100 am 6. Februar;
Mk. 200: Mk. 100 am 24. November, Mk. 100 am 6. Februar;

v v 50 n25 re v v e
n um v Mk. 100: Mr. 100 am 6. Februar.

v I Zahlung hat bei derſelben Stelle zu erfolgen, bei der die Zeichnung angemeldet
worden iſt.Die im Laufe befindlichen unverzinslichen Schatzſcheine des Reichs werden unter Abzug von 5 Proz. Diskont
vom Zahlungstage, früheſtens aber vom 30. September ab, bis zum Tage ihrer Fälligkeit in Zahlung genommen.

Da der ginſenlauf der Reichsanleihe erſt am 1. April 1917, detjentge der Schatzanweiſungen am 1. Januar
e, früheſtens vom 30. September 1916 ab,

chsanleihe 5 Proz. Stückzinſen bis zum 31. März 1917 zu Gunſten des

vor dem 30. Dezember 1916 erfolgen, 4 Proz. Stückzinſen
bis dahin zu Gunſten des Zeichners verrechnet. Auf Zablungen für Schatzar weiſungen nach dem 31. De
zember hat der Zeichner 4 Proz. Stückzinſen vom 31. ezember bis zum Zahlungstage zu entrichten.

Beiſpiel: Von dem in Ziffer s genannten Kaufpreis gehen demnach ab

1917 beginnt, werden vom Zablungsta
auf ſämtliche Zahlungen für Rei
Zeichners verrechnet,
auf die Zablungen für Schatzanweiſungen, die

I. bei Begleichung von Reich 8 S 22 m. vei Begleichung von Reichs J. Fe
anleibe tember tober vember ſWhatzänweiſungen tember tober vember

5 Proz. Stöckzinſen für 180Tage 162 Tage 126Tage a o Stiſckanſen für 90 Tage 72 Tage 36 Tage
S 2 650 Proz. 2,26 1 78 970 1.12590 0.90 90 45 0

Tatſächlich zu Stücke 9550 90 96,76 V 96,25 o Tatſachlt vplender Be
kehr atſe u e es e re eh Mir ender Se 8,878090 94,1000 94 56 90

Betrag für jede 18-Tage, um die ſich die Einzahlung weiterhin ver
ſchiebt, um 25 Pfennie, bei den Schatzanweiſungen für jede 4 Tage um 5 Pfennig für je 100 Mk. Nennwert.

Die Poſtanſt alten nehmen nur Zeichnungen auf die 5 proz. Reichsanleihe entgegen. Auf dieſe Zeich
nungen kann die Vollzohlung am 30. September, ſie mutz aber ſpäteſtens am 18, Oktober geleiſtet werden. Auf bis
zum 30, September geleiſtete Vollzablungen werden Zinſen für 180 Tage, auf alle andern Vollzablungen bis zum
18. Oktober, auch wenn ſie vor dieſem Tage geleiſtet werden, Zinſen für 168 Tage vergütet. (Vgl. Ziffer 6 Beiſpiele

Ia und 16)WDie zugeteilten Stücke werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshaupibank für Wertpapiere in Berlin nach Maßgabe ſeiner für die
Niebertegnng geltenden Bedingungen bis zum l. e 1917 vollſtändig koſtenfrei ſewate und verwaltet. Eine Sperre wird durch dieſe Niederlegung
nicht bedingt; der Zeichner kann ſein Depot jederzeit auch vor e dieſer Friſt zurücknehmen. Die von dem Kontor für Wertpapiere ausge
ferkigten Depotſcheine werden von den Darlehnskaſſen wie die Wertpapiere ſelbſt beliehen:

ReichsbankDirektorium.
Havenſtein. v. Grimm.

Hierzu eine Beilage.

Bei der Reichsanleihe erhöht ſich der zu zahlende

Berlin, im Auguſt 1916.



Körper ſieht.
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Heilage zum „Merſebnrger Correſpondont“
Nr. 206

Kriegsnachrichten.
Beſtialiſche Verbrechen an Kriegsgefangenen in Rußland.

„Jede Menſchlichkeit ſoll aufhören, ſoll gewaltſam er
ſtickt werden!“ So haben unſere Feinde neulich ver
kündigt. Aber auch das iſt Lüge und Heuchelei. Freilich
nicht in dem Sinne, wie mancher meinen könnke, daß
nämlich ſoviel Vertiertheit und Verrohung nicht möglich
wäre. Nein, es iſt Lüge deshalb, weil es nicht erſt ge
ſchehen ſoll, ſondern ſchon ſeit langem geſchieht. Preis
gegeben ſchändlichen Blutſaugern von Unternehmern,
nicht bewacht, ſondern wie Sklaven geknechtet von un
kultivierten Horden von Tſcherkeſſen und Koſaken, gehen
in Rußland, in den Diſtrikten an der Olonetz-Murman-
Eiſenbahn und im Gouvernement Wjatka Tauſende
von deutſchen und öſterreichiſchen Kriegs
und Zivil gefangenen unter ſo grauen
haften Umſtänden dem ſicheren Tode ent
gegen, daß der menſchliche Geiſt ſich Mi e
von dieſem Elend ſich eine Vorſtellung zu
machen. Jn der Tat, wenn es eine Hölle gibt: Dort
iſt die Hölle! Ein kurzer Auszug aus den umfang
reichen Berichten, die von wenigen, glücklich r Orten
des Grauens entflohenen Gefangenen erſtattet und erſt
unlängſt zur Kenntnis der deutſchen Regierung gelangt
ſind, wird dies in vollem Umfange beſtätigen.

g An der Olonetz-Murman-Bahn arbeiten Tauſende
armer Menſchen, die als Helden für ihr Vaterland ge
kämpft haben, halbnackt, bei Tag und bei Nacht, von
morgens 428 bis 8 Uhr abends ohne Ruhepauſe, im
Winter bei einer Kälte von oft mehr als 40 Grad Reau-
mur, unbarmherzig zur Arbeit den bis ſie unter
qualvollen Schmerzen zuſammenbrechen, um ihr Leben
unter den Streichen der entmenſchten Peiniger auszu

t hauchen. „Man wird buchſtäblich zu Tode geprü
gelt!“ ſagt ein Zeuge. Durch Urwald und tiefen Sumpf
wird die Bahn gebaut. Die Gefangenen, die dorthin
geſchleppt wurden, ſind in Hütten oder Baracken unter
gebracht, die ſo niedrig ſind, daß ein Aufrichten auf der
Holzpritſche, auf der ſie ohne Stroh oder Decke liegen
müſſen, nicht möglich iſt. Fenſter ſind nicht vorhanden,
eine Lüftung der Räume wird lediglich durch das ſchad
hafte Dach ermöglicht, durch das der Regen eindringt.
Alles wird durchnäßt und die frierenden Leute ſind den

ſchwerſten Erkrankungen preisgegeben. Kleidung, Wäſche
und Schuhe erhalten die Gefangenen nicht, ſo daß alle in
Lumpen und Fetzen gehüllt ſind durch die man den bloßen

ö ß „Oft barfuß, im Winter bei ſtrengſter
Kälte, müſſen ſie in Sümpfen arbeiten, die im Frühjahr
und Sommer todbringende Dünſte ausſtrömen. Die
ſchlechte und gänzlich ungenügende Ernährung hat ſchwere
Krankheiten Zu olge. Von den erſten 15.900
Laufe des Sommer s, die noch Lebenden ſin

v nennen.
tismus und Lungenſchwindſucht leidenden und
Wunden bedeckten Menſchen liegen monatelang auf nackten
Brettern, ohne Hilfe! Menſchen, deren Lippen und
Gaume geplatzt ſind und ten bei manchen können
ſogar die geſunden Zähns den Fingern leicht heraus
genommen werden erhalten keine andere Koſt als
hartes Schwarzbrot und Kohlſuppe, bis ſie der Tod aus
ihrer ſchrecklichen Lage erlöſt.

Die Kriegsbraut.
Original Roman von H. CourthsMahler.

72 Sartſetzung (Nachdruck verboten.)
Als nün die Spionin draußen im freien Felde lang

ſam auf das Gehöft zuſchritt, trat Haſſo lautlos an den
Wachtpoſten heran und flüſterte ihm einige Worte zu.

Dieſer erkannte Hauptmann von Falkenried und
machte ſein Gewehr ſchüßbereit, wie ihm dieſer befahl.

Die beiden Offiziere hatten ſich inzwiſchen verſtändigt
und eilten nun ſo lautlos als nur möglich hinter der
Spionin her, ſich nach verſchiedenen Seiken haltend, um
ihr von zwei Seiten den Weg abzuſchneiden. Es ſtand
feſt bei ihnen, daß ſie nicht entweichen durfte.

Die Spionin hielt geraden Kurs auf das verfallene
Gehöft zu, und jetzt vernahmen die beiden Offiziere ganz
deutlich, daß das Teiſe, ſummende Geräuſch hinter dieſem
Gehöft hervorkam und anſcheinend von einem Automobil
herrührte.

Mit dieſer Vermutung hatten ſie recht. Dort hinter
dem Gehöft. ſtand ein Auto bereit für Nataſcha Karewna,
n ſie in ſchnellſter Zeit in das Lager der Franzoſen zu
ringen.Sie hatte ihren Gang beſchleunigt. Aber nun waren

auch die beiden Offiziere dicht hinter ihr.
freien Felde konnten ſie ſich
leiſe Geräuſch hinter ihr ließ Nataſcha zuſammenzucken.
Sie ſah ſich um und merkte, daß ſie W wurde, ob
wohl ſie nicht erkannte, wer ihre Verfolger waren.

Jetzt raffte ſie ihre Röcke raſch empor und begann zu
laufen, ſo ſchnell ſie konnte.

„Halt!“ tönte es an ihr Ohr.
Aber ſie lief weiter in atemloſer Haſt die beiden

Offiziere ihr näch im wilden Lauf. S
Auf Haſſos Ruf, der durch die Stille ſchallte, gab

drüben der Poſten Feuer, um zu alarmieren. Jm Lager
wurde es lebendig.

Nun hatte Nataſcha aber auch faſt das Gehöft erreicht.
Ein lauter, fremdartiger Ausruf von ihr, und das

ſummende Geräuſch hinter der Mauer wurde ſtärker.
Der Chauffeur, der das Auto lenkte, hatte dieſen Ruf ver
nommen. Er zuckte empor und hielt ſich bereit zur Ab
fahrt. Jetzt bog Nataſcha um die Mauer. Wieder ein
atemloſer Zuruf von ihr. Der Chauffeur fuhr langſam
an, ihr enkgegen. Mit einem Satz ſprang Nataſcha in
d et Huter e ren Sahe anf

Aber di inter ihr ſprang Haſſo auf.
„Halt!“ rief er dem Chauffeur zu.

Füßen, Ohren und Naſen warten ohne jede ärztliche Hilfe

ber Leben und Tod gebietet und daß ſeine Unterorgane
folge ihrer Krankheiten kaum noch wandelnde Leichen zu

Die neu hinzukommenden Gefangenen werden
durch die Kranken angeſteckt. Die an ſchwerem Rheuma

mit Einſpruch erhoben und unverzügliche Abſtellung gefordert.

rung Gegenma
die Schußmächte in Petersburg überwieſen worden. Das

bringend. Jm gleichen Moment zog Nataſcha aus ihren

i Jetzt imnicht mehr verbergen. Das

Sonnabend den 2. September 1916.

Beſtien in Menſchengeſtalt ſind die ruſſiſchen
Arbeitgeber. Die Feder ſträubt ſich, wiederzugeben, was
die Zeugen berichten. Eine Scheußlichkeit, die ſie mit
angeſehen haben, überbietet die andere, und die von den
beaufſichtigenden Offizieren, darunter Generalen
grundlos verhängten Skrafen ſind ſo barbariſch, daß ſelbſt
die ruſſiſchen Landſturmleute es eher vorziehen, an die
Front geſchickt zu werden, als die Henkersknechte dieſer
Scheuſale zu ſpielen. Mit zu dem Entſetzlichſten gehört,
was über die Zuſtände in Lazaretken und Ho
ſpitälern berichtet wird und einwandfrei bezeugt iſt:

Den Sammelort für alle jene Unglücklichen, die wegen
vollſtändiger Arbeitsunfähigkeit von den Arbeitsſtellen
an der MurmanBahn zurücktransportiert ſind, bildet
Kotelnitſch im Gouvernement Wjatka. Hunderte von
ſchwerkranken. Menſchen liegen dort in einem fürchter
lichen Zuſtande in den drei ſogenannten Hoſpitälern. Zu
Krüppeln geſchlagene Menſchen mit abgefrorenen Händen,

auf den Tod. An Stelle der Hände haben manche nur
noch ſchwarze Knochenſtümpfe. In ſolchem Zuſtand wur
den dieſe Armſten von den Arbeitsſtellen geſchickt. Jn
dieſe Hoſpitäler, in denen die Gefangenen noch hilf- und
rechtloſer ſind als auf den Arbeitsſtellen, werden auf un
endlich langem Bahntransport nur die Allerunglücklichſten
gebracht. Jn ungeheizte Viehwagen werden Schwerkranke
ohne Stroh und Decken hineingeſtopft, ſo daß es vorge
kommen iſt, daß der größte Teil dieſer im Sterben lie
genden Menſchen das Ziel überhaupt nie erreicht hat.
Die Leichen wurden durch die Wachmannſchaften einfach
zum Wagen hinausgeworfen. Andere Gefangene werden
auf dem Transport wie Holz quer über einen Wagen
gelegt und herangefahren. Wenn gar die Schlitten oder
Wagen bei den äußerſt ſchlechten Wegeverhältniſſen um
kippen, dann wird die ſtöhnende und ſchreiende Laſt von
den entmenſchten Wächtern ohne jede Rückſicht in roher
Weiſe wieder aufgepackt. Nach den Ausfagen des Arzteshat kaum einer dieſer unglücklichen Menſchen de us

ſicht, mit dem Leben davonzukommen; denn Flecktyphus,
Dyſenterie und andere Jnfektionskrankheiten nehmen ſo
ſchnell überhand, daß nach dem eigenen Aus
ruch dieſes e 30 e H. der Belegarten ſolchen ar in reſter Zeit erben tAlles das iſt geſchehen nicht nur mit Genehmigung
und ſtillſchweigender Duldung, ſondern auf ausd rück
liches Geheiß und beſtimmte Anordnung
hoher ruſſiſcher Offiziere! Der Kommandantdes Moskauer Militärbezirkes Sandetzki hat durch öffent
lichen Befehl aufs ſtrengſte verboten, Kriegsgefangene,
insbeſondere aber Offiziere, menſchlich zu behandeln.
Daher kann es nicht weiter wunder nehmen, wenn der
Rat bei dex Goupernementsverwaltung. Paſtſcheweki, dex

mit ihm ſelbſt daxin wetteifern, die Kriegsgefangenen
auf die unmenſchlichſte Art langſam zu Tode zu quälen

Die deutſche Regierung hat gegen dieſe furcht
baren Zuſtände bei der ruſſiſchen Regierung energiſchen

Der ruſſiſchen Regierung iſt ferner mitgeteilt worden,
daß wenn bis zu einem beſtimmten Zeitpunkt keine be
friedigende Antwort eingetroffen iſt, die deutſche Regie

ß regeln ergreifen wird. Außerdem
ſind bedeutende Geldmittel zur Linderung der Not an

Als dieſer auf
fahren wollte krachte
Chauffeur niedergeſchoſſen.
auf die Fußplatte herab.

Mit einem Satz ſprang Nataſcha, trotz der hindernden
Kleider, über die Sitzlehne hinweg an das Steuer und
wollte nun ſelbſt weiterfahren im ſchnellſten Tempo.
Aber Haſſo ſprang hinter ſie und faßte blitzſchnell ſelbſt
das Steuer, den Wagen mit einem Ruck zum Stehen

ein Schuß. Haſſo hatte den
Er ſank von ſeinem Sitz

Kleidern einen Revolver und wollte Haſſo von hinten in
den Kopf ſchießen. Aber da war guch ſchon Hans von
Axemberg aufgeſprungen. Ex ſah den Lauf des Revol
vers in der Hand der Spionin aufblitzen und faßte mit
einem jähen Griff dieſe Hand, ſie zurückreißend. Der
Schuß entlud ſich, ging aber zum Glück fehl.

Haſſo merkte erſt jetzt, was ihm gedroht hatte. Er
wandte ſich um.

„Danke dir, mein Hans. Das galt wohl mir?“
„Ja Mgdame wollte dich unſchädlich machen und

allein davonfahren. Jetzt ſind wir quitt, mein ter
du. haſt mich neulich vor dem Meuchelmord durch ein
Weib behütet, ich tat dir jetzt denſelben Dienſt.“

e ſprang von dem ſtillſtehenden Auto herab und
faßte die Spionin, die ſich von Axembergs Griff befreien
wollte, an der anderen Hand.

„ataſcha von Kowalsky Sie ſind unſere Gefan
gene!“

Scharf und ſchneidend klang ſeine Stimme. Die Spi
onin ſtieß einen unartikulierten Ruf aus und ſtarrte in
das jetzt hell vom Mond beleuchtete Antlitz Haſſo von
Falkenrieds. Jetzt erſt erkannte ſie ihn. Sie hatte keine
Ahnung gehabt, daß er in dieſem Lager anweſend war,
da ſie weder von ihm gehört noch ihn zu Geſicht be
kommen hatte.

Aber ſo leicht ergab ſich eine Nataſcha. Karewna nicht.
Hochaufgerichtet ſtand ſie im Auto und ſah auf ihn herab,
als verſtehe ſie ihn nicht.

„Was wollen Sie eigentlich? Sind Sie von Sinnen,
meine Herren? Wie ſoll ich Jhr ganzes Verhalten beur
teilen? Sehen Sie nicht, de ie eine Rote KreuzSchweſter vor ſich haben und ſie inſultieren? Ich ſehe
erſt jetzt, daß Sie deutſche Offiziere ſind. Glaubte ich mich
doch wahrhaftig von franzöſiſchen Franktireurs ver
folgt, vor denen mich der Wachtpoſten warnte. In meiner
Angſt und meinem Schrecken ſprang ich in dies Auto.“

„Das Jhnen „zufälligerweiſe“ in den Weg kam. And
ganz „zufälliger Weiſe“ wollten Sie einen deutſchen Offi

lang es, den Einbrecher zu ſtellen. Er ging

e Zuruf Nataſchas trotzdem los-

wer liegen bleiben.

zier erſchießen, der Sie an Jhrer Spazierfahrt hindern
wollte“, höhnte Axemberg.

iſt wenig, aber es iſt vor der Hand alles, was die deutſche
Regierung tun kann. Den ruſſiſchen Schergen ihre
beſtialiſchen Verbrechen heimzuzahlen, die unter den
furchtbarſten Quälereien hingemordeten Kriegsgefangenen
zu rächen, Sühne zu fordern für das Leben von Tauſen
den tapferer Soldaten, die für uns gekämpft haben, das
muß ſpäterer Zeit vorbehalten bleiben. Bis dahin ſoll
zunächſt das deutſche Schwert ſprechen!

Provinz und Amgegend.
f. Quedinburg, 31. Aug. Von den bei der Firma

Heyne, Heyer K Co. in Hausneindorf beſchäftigten Kriegs
gefangenen ſind nachts ſechs entwichen. Drei der
Entwichenen haben ſich am nächſten Morgen wieder frei
willig geſtellt.

F Hohenleipiſch (Kr. Liebenwerda), 31. Aug. Von den
zehn entwichenen Kriegsgefangenen des Aprbeitskomman
dos der hieſigen Gemeinde ſind zwei wieder ergriffen
worden.

F Parey, 31. Aug. Die friſchen Leichen zweier
Mädchen von etwa 7—-9 Jahren wurden an der Neu
derbener Kanalbrücke bei Parey an das Kanalufer ge
zogen und geborgen Das ältere kleine Mädchen iſt mit
einem dunkelblauen Cheviotkleidchen, das jüngere mit
einem dunkelblauen Samtkleidchen angetan. An der
Brückentreppe wurden unter einem Buſch zwei Paar Kin
der Holzpantoffeln und ein Paar größere FrauenHolz
pantoffeln gefunden, woraus zu ſchließen iſt, daß hier eine
Mutter mit ihren beiden Kindern den Tod geſücht hat.
Nach der Leiche der Mutter wird nun geforſcht.

F Meuſelwitz, 31. Aug. Jm Tagebau der Grube „Fürſt
Bismarck“ verun glückte der 50 Jahre alte, verheiratete
Bergarbeiter Hermann Weber aus Falkenhain tödlich.

F Naumburg, 31. Aug. Eine Bauersfrau hatte für
1 Pfund Rundpflaumen 40 Pfg. verlangt und auf Vor
haltung wegen des hohen Preiſes geantwortet: „Wenn
Le nicht krein, nehm'n mer ſche wedder mit heem“.
Die Polizei, alsbald benachrichtigt, ließ die beiden mit
Pflaumen gefüllten Körbe der Bauersfrau nach dem Rat
hauſe bringen. Von der Stadt waren Pflaumen zum
Preiſe von 15 Pfg. für das Pfund zum Verkauf geſtellt.

Bernburg, 31. Aug. Jn der Abdeckerei in Sanders
leben, die gegenwärtig Milikärperſonen beherbergt, erſchien
ein n in der Uniform der Sechsunddreißiger,
der angab, daß er am nächſten Tage einen größeren Ar
beitsgefangenentransport in Freckleben überwachen müſſe.
Der Wachtpoſten geſtattete dem Anteroffizier das über
nachten in dem Grundſtück. Als die Angaben des Unter
offiziers ſich als falſch herausſtellten, ſuchte man ſofort
nach ihm und es ſtellte ſich heraus, daß er in die Ab
deckerei eingebrochen, war. Sofort wurde die Verfolg

and
nun bis zum

Bahnhof mit, entfloh aber unterwegs und die Verfolgung
blieb ohne Ergebnis. Es handelt ſich um den ſeit dem
2. Auguſt von der 2. e n e ten edes Jnf.Regts. Nr. 27 in Halberſtadt fahnenflüchtigen
Kriegsfreiwilligen Amelang II, der ſich als Anteroffizter
Kernt vom Füſilier- Regiment Nr. 36 ausgibt.

Chemnitz, 31. Aug. Unter Vergiftungser
ſcheiwungen erkrankten in Herold bei Thum der Guts
beſitzer Karl Böhm, ſeine beiden Söhne ſowie die
Schwiegertochter und ein Enkelkind. Der 17 jährige Sohn
Märtin ſtarb alsbald. Auch die Schwiegertochter verſtarb

Sie zuckte die Achſeln.
„Jch ſage Jhnen ja, daß ich erſt in dieſem Moment

erkannte, daß meine Verfolger deutſche Offiziere waren,
Jetzt beenden Sie, bitte, dieſe Situation, die Jhrer nicht
würdig iſt. Jch will ins Lager zurück zu meinen Ver
wundeten.“

So ſuchte ſie ihre Lage zu retten
Sie hatte ihr Organ zu einer ſchneidenden Schärfe ge

ſteigert, das nichts gemein hatte mit den zärtlich girren
den Lauten, die ſie früher für Haſſo von Falkenried gehabt
hatte, aber er erkannte es doch ünd ließ ſich nicht beirren,

„Jns Lager ſollen Sie allerdings zurückgebracht werden,
Nataſcha von Kowalsky, aber unſere Begleitung müſſen
W ſich gefallen laſſen. Sie gehen mit uns als unſere Ge
angene.

Sie ſprang von dem Wagen herab und zuckte die Ach
ſeln. Jhre Kaltblütigkeit war bewundernswert.

„Wenn ich nur wüßte, was Sie von mir wollten und
warum Sie mich konſtant mit einem fremden Namen an
reden. Jch heiße nicht Nataſcha von Kowalsky.“

„Daran will ich nicht zweifeln Madame. Jhren
rechten Namen haben Sie uns wohl bei unſerer erſten
Bekanntſchaft in Berlin verſchwiegen. Aber da Sie mir
vorläufig nur unter dieſem Namen bekannt ſind, muß ich
Sie dabei nennen Bitte, folgen Sie uns, Sie ſind unſere

leleſha gab ſieh noch nicht verloren. Sie ſah
abaſcha gab noch nicht verloren. Sie ſpähte umher, als ſuche ſie r Ausweg zur Flucht. Dabei fjel

ihr Blick auf den tot herabgeſunkenen Chauffeur. Wie
ein Erſchauern ging es über ihren Körper. Aber ſie biß
die Zähne zuſammen. Sie wollte ſich nicht verloren geben.

Einen ſpöttiſchen Ausdruck in ihr Geſicht zwingend,
ſagte ſie höhniſch:
„Lächerlich! Sie werden ſich unſterblich blamieren,

meine Herren, wenn Sie Schweſter r als Kriegsbeute
ins Lager zurückbringen. Man wird Sie gebührend aus
lachen. Scheinbar leiden Sie an Halluztnationen.“

„Bitte, überlaſſen Sie das uns und folgen Sie uns.“
Inzwiſchen waren vom Lager herüber Leute herbeige
eilt. Denen übergab Haſſo das Auto mit dem Befehl, es,
ſo wie es war, ins Lager zu führen, vor das Zelt des
Höchſtkommandierendeſt. Auch der tote Chauffeur ſollte

Zwiſchen Hans von Axemberg und Haſſo von Fal- e
kenried ging Nataſcha ins Lager zurück.

Die alarmierten Mannſchaften wurden beruhigt und
warfen ſich wieder auf ihr Lager. Nur einige der Leute
mußten als 7 bei dem Automobil bleiben und zu
eventuellen Dienſten ſich bereithalten.

(Fortſetzung folgt.



bald mag ihrer Einlieferung ins Chemnitzer Stadtkranken
haus. VBer Vater der andere Sohn und das Enkelkind
wurden ebenfalls in das Krankenhäus gebracht. Die Erkrankungen, die ſich vor allem in n
äußerten, ſollen von dem Genuß neuer ſelb tgebauter Früh
kartoffeln herrühren. Jn Hänichen bei Leipzig ſind
ebenfalls ſieben Perſonen unker Vergiftungserſcheinüngen
ſchwer erkrankt. Die Urſache der Vergiftung wird auf den
Genuß von Schellfiſch zurückgeführt.

Eiſenberg, 31. Aug. Der Staatsanwalt zu Alten
burg fahndet nach einem Mann, der ſich kürzlich als
kriegsbeſchädigter Gefreiter M a x H, o ppe ausgab, in den
Pfarreien in. Sarbe und vorgeſprochen und
Geld ne n hat. Der unbekannte Be iger
der ſcheinbar lahm ging, trug das Band zum Eiſernen

reuz.

Meuſelbach (Schw.-Rud.), 31. Aug. Jn unſerem
ſtillen Orte hat ſich an einer Kriegersfrau ein Akt
roheſter Gewalt zugetragen. Die Frau, die vier
kleine Kinder hat und auf dem Felde mit h
binden beſchäftigt war, veſitzt nämlich vier Wänſe, die
Kinder ließen die Gänſe aus dem eingezäunten Hofe
laufen, und als die Frau abends nach, Hauſe kam, hatte
ein Landwirt die Gänſe eingeſperrt, weil ſie auf ſeinem
Grummet geweſen ſein ſollen. Als nun die Frau hin
ging, um ihre Gänſe zu holen, wurde ſie, wie dem Ober
weißbacher Bezirksblatt geſchrieben wird, in einen
Schuppen gelockt und mit Ohrfeigen und Fußtritten der
artig traktiert, daß ſie auf dem Nachhauſewege bewußtlos
zuſammenbrach. Trotz der ſofortigen ärztlichen Hilfe
liegt die Frau hoffnungslos darnieder. und an ihrem
Aufkommen wird gezweiſelt.

Merseburg und Amgegend.
1. September.

Ein Opfertag für die deutſche Flotte ſoll im ganzen
Vaterlande am Sonntag den I. Oktober d. J. mit hoher
ſtaatlicher Genehmigung veranſtaltet werden. Die Aus
führung dieſes Planes hat für Merſeburg und Umgebung
die hieſige Ortsgruppe des Deutſchen Flotten Vereins in
die Hand genommen, deren Vorſitzender bekanntlich Herr
Rentner Leberl iſt. Letzterer hatte in Gemeinſchaft
mit. den übrigen Vorſtandsmitgliedern eine Anzahl
Herren verſammelt, die den Ausſchuß für die Veranſtal
tung bilden ſollen und ſich durchweg mit dieſer Aufgabe
einverſtanden erklärten. Die zunächſt eingeleitete Be
ſprechung über ein Programm kam zu dem Reſultate,
daß für den 1. Oktober in Ausſicht zu nehmen ſei: ein
Konzert unſerer Landſturmkapelle auf dem Markt
platze (event. unter Mitwirkung hieſiger Geſangvereine),
dabei werden Texte des deutſchen Flottenliedes verkauft

ferner eine Büchſen ſammlung in Stadt und Kreis
Merſeburg durch Schüler und Mitglieder der Jugend
wehr; ein Verkauf von Feſtzeichen uſw.; für die
Abendſtunden ein Lichtbildervortrag in der

ſtädtiſchen Turnhalle (Wilhelmſtraße), dem eine Anſprache
vorausgeht. Aufrufe und Plakate werden das Publikum
zur h Teilnahme an dieſem Opfertage einladen. Um

einer Uberfüllung der Turnhalle am I. Oktober vorzu
beugen, ſoll der Lichtbilderbortrag bereits am Sonn
abend den 30. September für die Verwundeten der hie
ſigen Lazarette aufgeführt werden. Soweit es der Raum
geſtattet, können hieran auch andere Beſucher teilnehmen.
Zur Ausführung der nötigen Vorarbeiten wurden meh

rere Kommiſſionen gewählt, die willige Mitglieder fanden,
ſo daß eine ſorgfältige Vorbereitung dieſes Opfertages,
der unſeren Kriegern zur See ein Zeichen unſeres heißen
Dankes darbringen ſoll, zu erwarten ſteht.

Eine Stadtverordnetenſizung findet
Montag abend 6 Uhr ſtatt. Aus der Tagesordnung ſind
hervorzuheben die Punkte über Nach bewilli gung
für die Alterszulagekaſſen für die Volksund Mittelſchulen und über eine Ehrenſpende
für das 8s. Thüringiſche Infanterie Regi-
ment Nr. 153

Höchſtpreiſe für Naturrohr. Am 1. September 1916
iſt eine neue Bekanntmachung betreffend Höchſtpr e i ſe
für Naturrohr (Glanzrohr) und Weiden Nr. V. I.
1886/5. 16 KRA. erſchienen. Mit ihr werden r W
feſtgeſetzt für Naturrohr (Glanzrohr, h n Kor
rohr, Malakkarohr), Peddigrohr, Flechtrohr, Ro rſchienen,
Rohrbaſt, Rohrabfall (Bruchpeddig), Peddigenden, Wei
den. Der Wortlaut der Bekannkmachung, die noch be
ſondere Beſtimmungen über die Zahlungsbedingungen und
Gewährung von Ausnahmen enthält, iſt bei den Land
ratsämtern, Kreisdirekttonen und den Polizeibehörden
einzuſehen und in den amtlichen Zeitungen und in orts
übliche Weiſe veröffentlicht worden.

Erhebung über die Milchproduktion. Behufs Durch
führung der Speiſefettverordnung vom 20. Juli 1916 macht
ſich eine Erhebung über die Milchkühe, die wöchen t
liche Milch- ünd Butterproduktion mit Aus
nahme der in den Molkereien erforderlich. Aus dieſem
Anlaß werden den Ortsbehörden durch den Kgl. Landrat
Fragebogen überſandt. Jeder Kuhhalter iſt zur
ſofort i gen Beantwortung der ihm von der Gemeinde
behörde vorgelegten Fragen verpflichtet.

Pferdehalter, die nicht im Seſihe von Hafer ſind,
haben ſich mit ihren Anträgen auf Zuteilung von Hafer
an die zuſtändige Polizeiverwaltung oder an den
uſtändigen Gendarmeriewachtmeiſter zu wen

den. Wie der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes für den
Kreis Merſeburg bekannt Zibt, dürfen pro Pferd für die
Zeit vom 1. September bis zum 30. November d. J.
T Zentner und für jeden Arbeitsochſen und Zuchtbullen
22 Zentner Hafer aus beſchlagnahmten Beſtänden frei

werden. Sollten die Einhufer, Zuchtbullen und
rbeitsochſen nicht während des gänzen Zeitraumes ge

halten werden, ermäßigen ſich dieſe Mengen für jeden
Tag bei den Einhufern um je 4 Pfund, bei den Zuchuchtbullen und Arbeitsochſen um je 228 Pfund. Die Feſt

am n

ſetzung der zur Verfütterung freigegebenen Hafermenge
für die Zeit nach dem 30. November hat ſich das Kriegs
ernährungsamt vorbehglten.

Feſtſetzung der Haferrationen.
die die Tierhalter in der Zeit vom I. September bis
e gus ihren Vorräten verfüttern dürfen, ſind
etzt vom

ner, für jeden Zuchtbullen, für den die Genehmigung der
zuſtändigen Behörde zur Haferverfütterung erteilt wird,
2. Zentner. Die Anternehmer land wirtſchaftlicher Be
triebe erhalten 25 Zentner für jeden Arbeitsochſen,
Wenn die Einhufer, Zuchtbullen und Arbeitsochſen nicht
während des ganzen Zeitraums gehalten werden oder

Die Hafermengen,

r in lege zugeführt werden,

Präſidenten des Kriegsernährungsamts folgen
dermaßen beſtimmt worden: für jeden Einhufer vier Zent

wenn für Zuchtbullen die Genehmigung zur Haferfütte
rung nicht guß den ganzen Zeitraum erteilt wird, ermäßigen
ſich dieſe Mengen Pnſee fehlenden Tag bei den Ein

fund, bei den Zuchtbullen um je 22 tralſtelle zur Beſchaffung der Heeresverpflegung zur Ver
Pfund und bei den Arbeitsochſen um je 236 Pfund. Die
hufern um je 4

Feſtſetzung für die Zeit nach dem 30. November bleibt
vorbehalten.

Einſchränkung der Kornbranntweinbrennerei.
das W. T. B. von dem Vorſitzenden der Reichsgetreide
ſtelle hört, iſt in dem Wirtſchaftsjahr 1916/17 nicht be
abſichtigt, Kornbrennereien mit Brotgetreide zu beltefern.

Der Poſtverkehr zwiſchen Deutſchland und Rumä
nien iſt gänzlich eingeſtellt und findet auch auf
dem Wege über andere Länder nicht mehr ſtatt. Es wer
den daher keinerlei Poſtſendungen nach Rumänien mehr
gngenommen, bereits vorliegende oder durch die Brief
kaſten zur Einlieferung gelangende Sendungen werden
dem Abſender zurückgegeben. Der private Telegraphen
verkehr nach Rumänien iſt ebenfalls eingeſtellt.

Bewachung von Kriegsgefangenen. Die in letzter
Zeit häufig vorgekymmenen Entweichungen von Kriegs
gefangenen haben dazu Anlaß gegeben, darauf hinzu
weiſen, daß Hilfswachleute die einen Kriegsgefangenen,
mit deſſen Beaufſichtigung oder Begleitung ſie beauftragt

entweichen laſſen oder deſſen Befreiung ſie befördern
ezw. durch Fahrläſſigkeit ermöglichen, ſich gegebenen

falls nach 121. R. St. G. B. ſtrafbar machen denn be
auftragt im Sinne der angezogenen Beſtimmung iſt auch
eine Privatperſon, die auf Erſuchen eines Beamten oder
einer Behörde die Bewachung eines Gefangenen über
nimmt.

Weiteres über Süßſtoff (Saecharin). Gelegentlich
wird der Fehler gemacht, daß Kkünſtlicher Süßſtoſf in feſtem
Zuſtande (direkt als KriſtallSüßſtoff oder als Täfelchen) ge
koſtet wird, dies ſollte vermieden werden, weil derartige
Süßſtoffbereitungen ſowie ſtarke Süßſtoffloſungen auf der
Zunge einen unangenehmen, lange haftenden Nachgeſchmack
verurſachen. Man koſte daher Süßſtoff nur in verdünn-
ten Löſungen! Speiſen, die gekocht werden, ſüßt man zweck
mäßig erſt nach dem Kochen mit Süßſtoff oder beſſer
mit einer Süßſtofflöſung, weil ſie ſonſt einen bitteren Ge
ſchmack bekommen können. Jn den 110fach ſüßen
Täfelchen iſt dex Süßſtoff mit etwas doppeltſaurem Natron
geſtrecht. Daher entwickeln die Täfelchen beim Aufloſen in
ſauren oder heißen Flüſſigkeiten etwas Kohlenſäure.

Jörderung des Handwerks. Die auf Veranlaſſung
der preußiſchen Staatsregierung in den einzelnen Provinzen
unter Bereitſtellung von Staatsmitteln errichteten Provin
zialhilfskaſſen zur Unterſtützung kriegsbeſchä
digter oder wirtſchaftlich gefährdeter ſelbſtän-
diger Handwerker und Gewerbetreibenden haben
ihre geſchäftliche Tätigkeit faſt allgemein bereits aufgenom
men und ſind auch ſchon in einer Anzahl von Fällen in An
ſpruch genommen worden. Soweit ſich bis jetzt überſehen
läßt, wird die Vorſorge ein geeignetes Mittel ſein, die
Wiederherſtellung des Geſchäftes durch die beteiligten Kriegs
teilnehmer wirkſam zu fördern. Da gegenwärtig dem Hand
werk durch die Verbindungsſtellen zahlreiche und bedeutende

t t werden ſo können auch dieaus dem Kriege zurickgekehrken Handwerksmeiſter an
dieſen Lieferungen beteiligt werden.

Gas und elektriſches Licht bei den Behörden. Die
Miniſter für Handel und des Innern haben jetzt erneut Ver
anlaſſung genommen, darauf aufmerkſam zu mach n, daß bei
dem Mangel an Petroleum, Spiritus und Karbidauch in dieſem Jahre eine verſtärkte Aus nutzung von
Gas und elektriſchem Licht erwünſcht iſt. Es ſind
daher alle ſtaatlichen und kommunalen Behörden und grö
ßeren Gewerbebetriebe darauf hingewieſen, daß überall da,
wo die Einrichtung von Gas und elektriſchem Licht möglich
iſt, dieſe im Intereſſe der Erſparung von Petroleum und
Spiritus für die ärmere Bevölkerung erfolgen muß. Dabei
wird die Aufmerkſamkeit ganz beſonders darauf zu lenken
ſein, daß nach allgemeiner Erfahrung die Einrichtungsar
beiten ſich im Herbſt zuſammendrängen und daher alsbald
die Arbeitsaufträge gegeben werden müſſen, weil ſonſt bei
der vorausſichtlichen ſtarken Nachfrage nach Gas und Strom
anlagen und dem außerordentlich großen Arbeitsmangel den
Aufträgen auch nicht annähernd wird entſprochen werden
können.

Auskunft für Kriegsbeſchädigte über Anſiedlung.
Kriegsbeſchädigte, die ein Rentengut erwerben oder ſich ſonſt
wie anſiedeln wollen, erhalten eingehende Auskunft bei den
Siedlungsanſtalten. Es ſind dies die Anſiedlungskom
miſſion für Poſen und Weſtpreußen und die Deutſche
Mittelſtandskaſſe in Poſen, die Oſtpreußiſche Landgeſellſchaft
in Königsberg, die Deutſche Bauernbank in Danzig, die
Die Landgeſeliſchaft in Stettin, die Landgeſellſchaft
Ligene Scholle in Frankfurt a. O. die Schleſiſche Landge
ſellſchaft in Breslau, die Landbank in Berlin, die Mecklen
burgiſche Anſiedlungsgeſellſchaft in Schwerin, die Sied
lungs geſellſchaft Sachſenland in Halle, die
Hannoverſche Siedlungsgeſeliſchaft in Hannover, die Schles
wigHolſteiniſche Höfebank in Kiel, die Siedlungsgeſellſchaft
Rote Erde in Münſter, de Siedlungsgeſellſchaft Rheiniſches
Heim in Vonn, die Heſſiſche Siedlungsgeſellſchaſt in Kaſſel,
die Großherzogliche Verwaltung des Landeskulturfonds in
Dldenburg, und die Sächſiſche Kriegerſiedlung in Leipzig.
Sachgemäße Auskunft über alle Fragen der Anſiedlung er
teilt ſchriftlich oder mündlich die Auskunftsſtelle für Anſied
lungsweſen, Bernburger Straße 13, in Berlin.

Haferfrühdruſchpreis. Das Kriegsernährungsamt
weiſt darauf hin, daß nur für ſolchen Hafer 300 Mk. für
die Tonne gezahlt wird, der bis zum 30. September ein
ſchließlich geliefert worden iſt, von da ab tritt Preisabſchlag
in noch feſtzuſetzender Höhe ein. Als rechtzeitig geliefen
gilt nur ſolcher Hafer, der bis zum 30. September einſchliße
lich m Eiſenbahwaggon oder im Kahn auf der Verlade
ſtation verladen worden iſt, oder deſſen Beſitzer durch eine

Beſcheinigung des Kommunalverbandes nachweiſt, daß der
Ware ſchon vor dem 30. September 1916 gedroſchen zur
Berladung bereit gelegen hat, und daß die Verladung ohne
Verſchulden des Beſißers über dieſen Zeitpunkt hinaus ver
ſchoben wurde. Ein Verſchulden des Beſitzers liegt z. B.
nicht vor, falls die Säcke bei den Proviantämtern zwar

rechtzeitig beſtellt, aber nicht eingegangen ſind, oder falls die
Eiſenbahnwagen rechtzeitig angefordert worden ſind, ohne das
die Güterverwaltung in der Lage war, ſie rechtzeitig zu ſtehen.
In dieſem Falle müßte auch eine Beſcheinigung der in Frage
kommenden Güterverwaltung beigebracht werden, wann die
Beſtellung erfolgt iſt, und wann die Wagen bereitgeſtellt
wurden.

Haferverarbeitung. Als zuſtändige Stelle für die
Feſtſetzung der Betriebe, welche Hafer verarbeiten oder
verarbeiten laſſen dürfen und in welcher Menge (Kon

tingent), wurde vom Kriegsernährungsaſnt die Reichs
futtermittelſtelle beſtimmt.

Futterprämie für Schweine. Der Bedarf der Zen

pflegung der kämpfenden Truppen an Schlachtvieh und
insbeſondere an Schweinen iſt außerordentlich groß. Da
vegen iſt die Ablieferung an Schweinen in der letzten Zeit
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eine verhältnismäßig niedrige geweſen.

ſchloſſen, für jedes Schwein, welches vorläufi g bis
zum 3. Sepfemberim Gewicht von 180 Pfund
und darüber, ſpäter von 200 Pfund und
darüber, angeliefert wird, eine Futterprämie von
4 Zentner Mais zum Preiſe von 16,50 Mark pro Zentner
und 1 Zentner Weizenkleie zum Preiſe von 7,50 Mark,
beides brutto für netto, in Leihſäcken, frei e
des Mäſters (bei Stückgutverſand erhöht ſich der Preis um

25 Pfg. per Zentner), ſofort zur Auslieferung zu bringen.
Da die Säcke einerſeits knapp ſind und jetzt bei der Ab
lieferung der Getreideernte ſowohl wie bei der kommen
den Kartoffelernte einen notwendigen Faktor im Wirt
ſchaftsleben darſtellen, muß im vaterländiſchen Intereſſe
unbedingt auf ſofortige Rückgabe der Säcke geſehen werden
und ſind die Bedingungen notwendigerweiſe gegenüber den
Friedenszeiten. außerordentlich ſcharf. Die Säcke ſind
12 Tage leihfret, vom 13. bis 22. Tag 1 Mark Leihgebühr
pro Sack für Säcke, die bis zum 29. Tag nicht zurückge
liefert ſind, wird ein Strafgeld von 5 Mark berechnet. Bei
der Beſtandsaufnahme in der Proving iſt feſtgeſtellt wor
den, daß ein ganz guter Schweinebeſtand vorhanden iſt,
ſo daß ſchwerlich Futter genug vorhanden iſt, um alle
Schweine auf die höchſten Gewichtsſtufen, zu bringen. Es
liegt deshalb im wirtſchaftlichen Intereſſe der Mäſter,
einen Teil der Schweine abzugeben und dafür gutes
Futter zu erhalten, mit dem ſie die verbleibenden Schweine
beſſer mäſten, oder wieder neue Schweine aufſtellen können.
Da es ſich darum handelt, für unſere kämpfenden Truppen
in dieſer beſonders ſchweren und wichtigen Zeit ausreichend
zu ſorgen, zweifeln wir nicht, daß jeder Landwirt durch
Ablieferung der Schweine zur Erfüllung dieſer Aufgabe
gern beitragen wird.

Der Kriegsgeſellſchaft für Sauerkrant m. b. H.
in, Berlin zugehende Anfragen und Mitteilungen laſſen

erkennen, daß die Bekanntmachung vom 12. Auguſt 1916,
betreffend Verkauf von Sauerkraut, veröffent
licht im „Reichsanzeiger“ am 14. Auguſt er., im „Reichs
Gemüſe und Obſtmarkt“ am 15. Auguſt d. J., teilweiſe
mißverſtanden iſt. Die Kriegsgeſellſchaft hat ledig
lich den Einzelverkauf von Sauerkraut bis zum 31. d. M.
freigegeben, nicht aber die Beſchaffung von Weißkohl

zur Herſtellung von Sauerkraut. Der Erwerb von Weiß-
kohl zur Herſtellung von Säuerkraut bedarf nach 9 3, der
Verordnung des Stellvertreters des Reichskanzlers über
die Verarbeitung von Gemüſe vom 5. Auguſt d. J. der
Genehmigung der Kriegsgeſellſchaft für Sauerkraut, Ber
lin. Ebenſo bedürfen die bereits abgeſchloſſenen Verträge
auf Lieferung von Weißkohl zur Herſtellung von Sauer-
kraut der Genehmigung zur Erfüllung. Es iſt alſo vorher

von der Kriegsgeſellſchaft für Sauerkraut in Berlin die
Genehmigung einzuholen, und zwar ſowohl für den Ein
kauf, von Weißkohl wie auch fur die Exrfüllung bereits
abgeſchloſſener Kaufverträge Angeſichts der vorzüglichen
Weißkohlernte dieſes Jahres iſt nicht zu befürchten, daß
der Jnduſtrie nicht genügende Mengen Weißkohl zuer
teilt werden können. Die Maßnahmen der Kriegsgeſell
ſchaft zielen auch dahin, der Jnduſtrie den Weißkohl zu
der Ernte entſprechenden mäßigen Preiſen zu ſichern
trotz der gegenwärtig unbegründet hohen Marktpreiſe auf
dem Friſchgemüſemarkt. Um aber eine klare UÜberſicht
über den tatſächlichen Bedarf der Jnduſtrie zu haben,
iſt es wünſchenswert und erforderlich, daß alle Fabriken
und Krautſchneidereien ihren Bedarf und bereits abge
ſchloſſene Käufe und Lieferungsverträge der Kriegsgeſell
ſchaft für Squerkraut, Berlin W. 57, Potsdamerſtraße 75,
umgehend anmelden.

Das alleinige Ankaufsrecht von Eicheln und Ka
ſtanien ſteht der Bezugsvereinigung der deut
ſchen Landwirke in Berlin n. Die Vereinigung

macht auf die Strafbarkeit des geſetzwidrigen freien
Handels, der ſich ſogar auf unreife Früchte erſtreckt, nach
drücklich aufmerkſam. Die Sammelſtellen der Bezugs
vereinigung werden demnächſt öffentlich bekanntgegeben
werden. Da Eicheln ein nützliches Viehfutter ſind und
Kaſtanien neben den Futterwerken auch noch gutes

Speiſeöl liefern, ſo wixd dringend gebeten, zur Zeit der
Reife eine allgemeine Sammeltätigkeit im gangen Reiche

entfalten und die Früchte den Sammelſtellen zuzu
ühren.Das SchwimmSportfeſt am kommenden Sonntag

verſpricht eine hochintereſſante Jugendpflegeveranſtaltung
zu werden, auch in bezug auf Beteiligung, denn es liegen
zahlreiche Anmeldungen vor (bis heute 60 Teilnehmer).
Beſonderer Aufmerkſamkeit dürften das Hindernis

chwimmen für die Wehrbarmachung und das
Damen-Wettſchwimmen begegnen. Die groß

zügige und vielſeitige Veranſtaltung, zu der ſich zweifel
los ein ſtattliches Publikum einfinden wird, findet in der
e e e Badeanſtalt ſtatt, und beginnt, nachmittag

Eine Platzmuſik findet am Sonntag den. 3. Septem
ber. vormittags 114 Uhr in den Aulagen
Schützenhauſe ſtatt. Das Programm iſt folgendes:
1. Waldandacht, Lied von Abt. 2. JubelFanfaren von
Friedemann. 3. Ouvertüre z. Op. „Indra“ von Flotow.
4. Ganz allerliebſt, Walzer von Waldteufel. 5 Fantaſie
a. d. DOptt. Der Bettelſtudent“ von Millöcker. 6. Hoch der
Landſturm, Marſch.

S Leuna, 30. Aug. Weithin ſichtbar erheben ſich be
reits auf dem nahen Neu auplatze des e
werkes mehrere in der Eiſenkonſtruktion fertige hohe
Gebäude. Es gewährt einen eigenartigen, vor allem un

gewohnten Anblick, dieſe nur aus Eiſen beſtehenden, bis
a Dachſpitze ferkigen Gebäudegerippe zu ſehen, wo jede

erwendung von Holz vermieden iſt. Glas und Zement
kunſtſtein werden nach außen den Abſchluß der Wände
bilden, und das Licht vermitteln. Um Wohnung und
Unterkommen zu ſchaffen, wurden verſchiedentlich Er
weiterungsbauten in Privathäuſern vorgenommen.
Die Nachfrage nach Wohnungen von am Stickſtoffwerke
Beſchäftigten iſt groß. Mit Beginn des Betriebes dürfte
ſich a „in unſerem Orte ein reger Neubau von
Wohnhäuſern zeigen. eS GroßKayna, 30. Aug. Eine vo rteilhafte
Neuerung hat im nahen Kantinengarten der Gewerk
ſchaft „Veſta“ ein kriegsgefangener franzöſiſcher Gärtner

ä p Am die Schweineaufbringung zu fördern, hat ſich die Heeresverwaltung ent

am alten
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geſchaffen. Um, wenn nötig, den Anpflanzungen Waſſer
uzuführen, geſchieht dies durch einſaches Offnen der

aſſerleitung. Es läuft alsdann das köſtliche Naß ſelbſt
tätig in kleinen Rinnen von einem Veet zum andern, da
die Anlage des Gartens etwas „Gefälle zeigt. Langſam,
aber nachhaltig in den Erdboden eindringend, iſt dieſe Art
der Waſſerzufuhr jedenfalls beſſer, als ſie durch das ſonſt
übliche Gießen möglich iſt. öchte dies einfache Ver
fahren doch recht viel e en finden, da auch eine
nicht Ps e ſchätzend Zeiterſparnis damit verbunden
iſt. (Dieſe Methode hat auf geeignetem Terrain und auf
Rieſelwieſen bei
gefunden. D. Red.

8 Klein-Gräfendorf, 31. Aug.
Sonnabend zum Sonntag iſt in das Gehöft des Land

wirts. Hermann Junge hierſelbſt ein gebrochen
worden. Die Diebe ſchlachteten an Ort und Stelle einen
zwei Zentner ſchweren Zuchtſchafbock und ein
Zuchtſſchaf, ſowie einen Hammel ab und nahmen
den Zuchtſchafbock ſowie das Zuchtſchaf mit, während ſie
den Hammel liegen ließen, der ihnen jedenfalls zu ſchwer
geworden iſt. Der Beſitzer zahlt 60 Mk. Belohnung dem
jenigen, der die Täter

langt werden können. tKitzen, 31. Aug. Zum Führer der Jugendkompagnie
366 iſt der Gendarmeriewachtmeiſter Apel in Kitzen
vom Kgl. Landrat ernannt worden.

S Aus dem Kreiſe, 31. Aug. Der Stellmachermeiſter
Guſtav Prützſchler iſt zum Gemeindevorſteher, die
Landwirte Friedrich Barthm u
Große zum zweiten und Bernhard Wint er zum dritten
Schöffen für die Gemeinde Michlitz ernannt worden.

erner ſind gewählt und beſtätigt worden die Herren
ilhelm Heyne zum erſten und Franz Heſſe zum

zweiten Schöffen für die Gemeinde Tollwiz.

Metterwarte.
V. W. am 2. 9.: Zuerſt heiter, trocken, ſpäter wolkig,

Gewitterneigung, teilweiſe Regen. 3. 9.: Ziemlich trüb,
Tag ziemlich warm, Regen, teilweiſe Gewitter. 4. 9.
Abwechſelnd heiter und wolkig, gewitterhafte Regenſchauer,
Temperatur wenig verändert

c ſchon ſeit langer Zeit Anwendung

An Rumänien.
Der Weltbrand lodert, immer neue Herde

Reißt er hinein in ſeinen Flammenkreis.
Es iſt, als ob die Hölle unſrer Erde
Jetzt gäbe ihren ganzen Auswurf preis.

Und dieſe letzte giftige Höllenſpende,
Die unſrer Welt fiel kürzlich wieder zu,
Von deyen Vorrät, nun vielleicht am Ende
Die ausgeſuchteſte, Rumänien, das biſt du!

Was von den Brüdern dein, in Gift und Galle,
An Falſchheit, Treubruch iſt verräteriſch geſchehn,
Verkörpert ſich in dir, du übertriffſt ſie alle
Du kannſt jetzt Arm in Arm ſtolz mit Italien gehn.

S Denn falſches Spiel gewinnſt du ſicher nicht.
Dir wird es gehn wie deinen Brüdern allen:
Die Weltgeſchichte iſt das Weltgericht.

Georg Grimm.

Gerichtsverhandlungen
Schöffengericht Merſeburg, 31. Aug. Der Aufwär

terin Ling St in Merſeburg war ein amtsrichterlicher Straf
befehl zugeſtellt worden, hinſichtlich deſſen ſie richterliche
Entſcheidung beantragt hatte. Sie war beſchuldigt, im

Monat Juni 1916 ſich nach 9 Uhr abends zielg und zweck
los auf den Straßen aufgehalten zu haben. Die Sache
wurde zwesks weiterer Aufklärung vertagt. Der Arbeiter
Ernſt St. in Balditz ſtand unter der Anklage, am 30. April

1916 in der alten Saale bei Creypau unberechtigt den
Fiſchfang ausgeübt zu haben. Der noch jugendliche Dienſt
knecht Otto W. aus Creipau ſollte ihm dabei als ſogenann
ter Aufpaſſer Hilfe geleiſtet haben. St. wurde wegen Dieb
ſtahls mit einer Woche Gefängnis und W. wegen Beihilfe
mit einem Verweiſe beſtraft. Die Arbeiterin Charlotte
St. in Naundorf, die wegen Unterſchlagung angeklagt iſt,
war zum Termin nicht erſchienen, weshalb ihre Beſtrafung
beſchloſſen wurde. Die jugendliche Emilie Sch. in Mer
ſeburg war wegen Unterſchlagung angeklagt. Sie war als
Aufwartung bei einem hieſigen Poſtbeamten und holte ohne
deſſen Wiſſen, aber im angeblichen Auftrage deſſelben bei
dem Conditor Elkner hier Backwaren im Werte von 12

Mark, die ſie ſofort ſelbſt verzehrte. Wegen Betrugs wurde
ſie mit einem Verweiſe beſtraft. Die Schulknaben Otto

und Willy W. in Neumart ſollten im Juli 1916 von den
Kirſchbäumen der Benndorfer Straße Kirſchen entwendet
haben, weshalb ſie polizeilich beſtraft waren, wogegen die
Mutter Einſpruch erhoben hatte. Das Verfahren wurde
eingeſteckt da die Kinder das ſtrafmündige Alter noch nicht
haben. Die BäckersEhefrau Marie Sch. und der Bäcker
meiſter Arthur A. in Merſeburg waren beſchuldigt, im Juli
1916 Brot mit Mindergewicht hergeſtellt zu haben, weshalb
ihnen amtstichterliche Strafbefehle zugeſtellt waren. Beide
hatten den Antrag auf gerichtli e Entſcheidung geſtellt. Frau
Sch. wurde freigeſprochen, da die Brote von ihrem damals
auf Urlaub. anweſenden Ehemanne hergeſtellt, waren. Da
gegen wurde A. mit 20 Mk. ev. 4 Tagen efängnis be
ſtraft. Der Arbeiter Auguſt W. und Paul L, ſowie die
Arbeiterin Frieda H. in NiederBeunga waren polizeilich be
ſtraft worden, weil ihre Kinder vom Körbisdorfer Felde
Erbſen weggenommen haben ſollten. Sie hatten alle drei
Einſpruch erhoben. Die Frau H. wurde freigeſprochen, da

nichi nachgewieſen werden konnte, daß ihre Kinder geſtohlen
hatten. W. und L. hatten, inſofern Erfolg, daß ihre Strafen
ermäßigt wurden und zwar auf je 1 Mk. ev je 1 Tag Haft.

Naumburg, 30. Aug. Eine empfindliche
St rafe für Überſchreitung der Höchſtpreiſe iſt über den
Fleiſchermeiſter Fr. Schlegel hier vom e
verhängt worden. Er hat bei Zervelatwurſtverkäuſen zu3,80 bis 4 Mark den vom Magiſtrat feſtgeſetzten Höcht

preis überſchritten. Er hat wegen dieſer Handlungsweiſe
500 Mk. Geldſtrafe zu zählen. Sch. hat an einem Tage
im Monat Mai den Laden geſchloſſen, trotzdem die
Käufer ſchon ſtundenlang gewartet hätten und noch genü
gend Fleiſchvorräte vorhanden waren. Dies war der Polt
zeiverwaltung gemeldet worden, die
tragten Beamten feſtſtellen
Zentner geſalzenes Rindfleiſch, einige 30 Pfund Schinken,
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durch einen beguf
konnte, daß noch ein halber

rer
Schinkenſpeck ſowie Würſte, und beſonders Dauer Zervelat
3 vorhanden waren.

Erfürt, 30. Aug. Das Schöffengericht verurteilte
die Obſthändlerin Friederiche Steinecke von hier, die Apfel
mit 100 Prozent Gewinn verkauft hatte, zu 400 Mk. Geld
ſtrafe oder 80 Tagen Gefängnis. Auch wurde auf Ver
e des Urteils in zwei Fällen erkannt. Diengeklagte hatte das Pfund Apfel für 50 Pfg. verkauft,
während ſie es für 25 Pfg. erſtanden hatte. In den Ar
teilsgründen heißt es laut Erfurter Allg. Anzeiger: Der
Händler müſſe ſelbſtverſtändlich einen Gewinn haben, aber
dieſer müſſe in einem angemeſſenen Verhältnis zu den
Ausgaben ſtehen. Für die r der Ange
klagken gelte als Erklärung lediglich Gewinnſucht. Dieſe
ſei in der ſchweren Kriegszeit doppelt verwerſlich. Es
ſolle auch nicht verſchwiegen bleiben, daß durch ſolche Über
preiſe ernſte Bedenken bezüglich der Erhaltung der Ruhe
und Ordnung entſtehen können. Das Gericht ſet auch dazu
berufen, Ausſchreitungen vorzubeugen, und dies müſſe

geſchehen durch rückſichtsloſes Vorgehen gegen den Kriegs
wucher. Gerade Obſt ſolle jetzt das billigſte Na
mittel ſein. Wer wiſſe, wie viel Obſt es in dieſem
gibt, der müſſe ſich in der Tat wundern über ſo
erhörten Preistreibereien.
ſchämen, ihren Geldbeutel zum Schaden den ärm
zu füllen. Dies alles ſeien die Erwägungen,
Gericht dazu brachten, auf eine hohe Strafe zu

Die Angeklagte ſolle nicht etwa für andere büßen, a
anderen grit ſich die Beſtrafung als Warnuſig
laſſen. Es könnte bis zu 10 000 Mk. Geldſtrafe
werden. Das Gericht werde r ſehr dankb
wenn ſie ſich derartiger Fälle durch Veröffentl
nehme, ſie unterſtütze dadurch die Aufgaben, di
richt zu erfüllen habe.

Eckartsberga, 30. Aug. Wegen e von
Roggen und Weizen, muß der Landwirt Oskar Hafer
burg in Frankrode eine über ihn vom Schöffengericht
verhängte Geldſtrafe von 100 Mk. bezahlen. 7

L. Leipzig, 30. Aug. Das e verwarfheute die Reviſion der Wirtſchafterin Tiſch geb. Hübner,
die vom Schwurgericht Deſſgu am 28. Juli wegen Mordes,
Diebſtahls und ſchwerer Arkundenfälſchung zum Tode und
12 Jahren Zuchthaus verurteilt worden war. Sie hatte
am 11. April in Ballenſtedt am Harz die verwitweteFrau Regterungsbaumeiſter Ruſt e Erwürgen mit
einm Tuche ermordet.

Roda (S.-A.), 30. Aug. Wiederum der Herr Amt
mann! Jn der geſtrigen Schöffengerichtsverhandlung
wurde. der Domänenpächter und Amtmann Reinhold
Friedrich Böhnert in Schöngleine wegen Mehrverfütte
rung von 100 Zentner Hafer i 3000 Mk. Geldſtrafe, im
Nichtbeitreibungsfalle zu. 4 Monaten Gefängnis und zur
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Tragung ſämtlicher Koſten verurteilt. Wie erinnerlich
ſein wird, iſt Amtmann Böhnert bereits wegen Getreide

verſütterüng und Getreideverheimliching zu. 6000 Mk.
Geldſtrafe und wegen Verleitung zum Meineid in der
gleichen Angelegenheit zu einem Jahre Zuchthaus ver

urteilt worden. eCoburg, 30. Mit einem

ü igten b
Aug.

r mit d
hartgeſottenen

ſt ieſige F.
handelt ſich um
vorbeſtraften Kaufmann Albert Töpfer aus Neuhaus
bei Sonneberg, der zuletzt in Coburg anſäſſig war Seine
kaufmänniſche Tätigkeit beſtand darin, daß er mit Vor
ſpiegelung falſcher Tatſachen unter Verwendung reklame
hafter Briefbogen bei zahlreichen auswärtigen Firmen

aren in großem Maße erſchwindelte und dieſe auf
raſcheſtem Wege, z. B. unter Veranſtaltung von Verſtei
gerungen zu Geld machte, von dem er ſeinen Lieſeranten
nicht einen Pfennig abließ. Dieſe hatten immer das Nach
ſehen, da Pfändungen niemals Erfolg hatten. In welchem
Umfange Töpfer den Schwindel betrieb, geht daraus her
vor, daß er in 2 Jahren allein für 4000 Mk. Damenbluſenumſetzte, Als ihm hier der Boden zu heiß wurde, machte
er unter dem falſchen Namen Nellberger in Steinach
(S.M.) ein gleiches Schwindelgeſchäft auf, wobei es ihm
gelang, eine Anzahl ſeiner früheren Lieferanten aber
mals zu prellen. Jn Schalkau verlobte ſich der berelts
verheiratete Schwindler ünter der Angabe, daß er der
Zeichenlehrer Nölder aus Lisgnitz ſei, mit einer gut
ſituterten Geſchäftsfrau, die er um 6000 Mk. erleichterte.
Für dieſe Sträftaten verurteilte ihn das Gericht zu drei
Jahren Zuchthaus und 400 Mk. Geldſtrafe

ermischtes.
Geheimnisvolle Dampferzerſtörungen in ſinniſchen

Das Kopenhagener Blatt „Berlingſte Tidende“
wweldet aus Stockholm. Das Blatt „Norrlandspoſten“ in
Gefle berichtet. Ein Mann, der aus Finnland dort ein
getroffen iſt, war am Donnerstag nachmittag Aug nzeuge,wie an Bord des 6000 Tonnen großen e n pfers
„Manchurta“, der ſeit Kriegsbeginngin einem finnt
ſchen Hafen gelegen hatte und jetzt mit ſchwediſcher Be
ſatzung nach England geführt werden ſollte, im Hafen
Mpilä bei Gamla Karleby plötzlich eine Exploſion
erfolgte, worauf der Dampfer binnen fünf Minuten ſank
er war mit Grubenholz beladen. Es heißt, daß die Ex
ploſton durch eine Höllenmaſchine verurſacht worden ſei.
Der Kapitän und die Beſahung werden in Mpila vor
läuftg überwacht. Jn Jakobſtadt wurde ſaſt gleichzeitig
auf gleiche Art ein bel giſcher Dampfer verſenkt.
Auch dieſer hatte eine ſchwediſche Beſatzung an Vord, die
ebenfalls nach Yrpila übergeführt und bis zum Abſchluß
der Anterſuchung. unter Bewachung geſtellt wurde.

Von einem Bullen aufgeſpießk. Ein ſchtecklicher An
glücksfall ereignete ſich in Worme bei Handorf-Welle.

in einer dortigen Hofbeſtherin gehöriger Bulle wurde
plötzlich v be Weide wild und ging auf die Beſitzerin
und einen Arbeiter los. Der Frau gelang es zu fliehen.
Der Arbeiter wurde von dem Tier auf die Hörner ge
nommen und wie ein Spielball wiederholt in die Luft und
zu Boden geworfen. Der Unglückliche erlitt ſo ſchwere
Verletzungen, daß er nach kurzer Zeit ſtarb. Als auf das
Hilfegeſchrei Perſonen hinzueilten, verſuchte der Bulle ſich
auf dieſe zu ſtürzen. Zur rechten Zeit gelang es, das

Tier zu erſchießen. e zDas letzte Opfer der Gasexploſion in Charlottenburg,
die 12 Jahre alte Anng Weiſe, iſt geborgen worden.
Die Leiche, die 9 Tage Unter den Trümmern vergraben
gelegen hat, wurde geſtern bei den Aufräumungsarbeiten
von den Bauarbeitern in einer Wandecke des zweiten
Stockes unter Mauerſchutt entdeckt. Das Kind war nur
mit dem Hemd bekleidet. Es t anzunehmen, daß die

t an e t

h Iſt „Frae h m lands unng ſebige Haltung in de

erger Betrüge

g kam beſſ Es Feuer unterbunden bereits mit 128 Jahren Zuchthaus Gegenſtoß bracht

r wirr
Kleine heim Ausbruch der Exploſion ſofort betäubt wurde
und von dem weiteren Verlaufe der Kataſtrophe nichts
wahrgenommen hat. Das Befinden der im Krankenhauſe
Weſtend befindlichen acht Perſonen iſt noch immer ernſt
zu nennen.

Kurzer Prozeß mit Wucherern. Als auf dem letzten
Obſtmarkt in Gießen eine Händlerin ein Pfund Mira
bellen mit 70 Pfg. verkaufte, beſchlagnahmte die Polizei
kurzerhand die Ware und verkaufte ſie mit 40 Pfg. für
das Pfund.

Neueste Nachrichten
Konſtantinopel, 1. Sept. Die türkiſche Regie

rung erklärte geſtern abend 8 Uhr durch Über reich t
einer Note an die hieſige rumäniſche Geſandtſchaſt
an Rumänien den Kräeg. (W. T. B)

Die unnachgiebige Haltung Englands
T

rteigänger der t wir
r

Frankfurt a. M., 1. Sept. Nach einer Meldungdes ent hatten laut Frankf. Ztg. die Geſandten
von England, Rußland, Frankreich und Jtalien in Buenos
Aires eine vertrauliche- Beſprechung mit dem argentini
ſchen Miniſter des Auswärtigen, dem ſie eine Note über
die Blockade, die et Liſten und andere auf der
Pariſer Konferenz behandelten Gegenſtände überreichten.

Kriegsanleihezeichnung.
Köln, 1. Sept. In der geſtrigen Stadtverordneten

verſammlung teilte Oberbürgermeiſter Dr. Wallraf mit,
daß die ſtädtiſche Sparkaſſe auch dieſes Mal auf die Kriegs
anleihe einen Betrag vvon 20 Millionen Mark eichnen
werde.

Vom großen Hauptaugrtier.
Berlin, 1. Sept. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. u
Die engliſche Tätigkeit nördlich der Somme blieb ab

geſehen von einzelnen Handgranatenkämpfen, auf ſtarkeJ erregten beſchränkt. Irausöſiſche Angriffs

rden. Ein unſererſe
e uns wieder in den

lorenen Geländes bei Longueval.
Jm Delvillewalde, ſüdlich der

s unte mene
Beſitz früher ver

Somme, ſetzten abends

die nach der Vorbereitung am letzten Tage erwarteten
franzöſiſchen Angriffe ein. Der Gegner legte den Haupt
druck auf die Front BarleuxSoyecourt. Es kam zu er
bitterten Nahkämpfen im Abſchnitt EſtreeSoyecourt.
Entſchloſſene Gegenangriffe ſächſiſcher Regimenter be
reiteten den anfänglichen Fortſchritten des Feindes ein
ſchnelles Ende und warfen ihn in ſeine Ausgangsſtel
lungen zurück. Jm übrigen wurden die bereitgeſtellten
feindlichen Sturmkruppen in ihren Gräben niedergehalten.

Auf den Anſchlußfronten entwickelten ünſere Gegner
an mehreren Stellen rege Feuer und Patrouillentätigkeit.
Jm Sommegebiet wurden 6, an der Maas ein feind
liches Flugzeug im Luſtkampf abgeſchoſſen. Ein weiteres
ſtürzte in unſerem Abwehrfeuner öſtlich von Ypern ab.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern.
Vom Meere bis in die Gegend weſtlich von Luck iſt

die Lage unverändert.
Südweſtlich von Luek gelang es den Ruſſen, Boden zu

gewinnen. Den Gegenangriffen deutſcher Truppen muß
ken ſie unter ſchwerer Einbuße wieder weichen. Zwei
Offiziere, 407 Mann blieben gefangen in unſerer Hand.
Neue Angriffe erfolgten heute früh und wurden abge
wieſen.

Zwiſchen den von Brody und Tarnopol heranführen
den Bahnen lebte das ruſſiſche Artilleriefener merklich auf.
An der ſüdlichen Bahn ſchritt der Gegner zum Angriff.

Bei Zporo hat er auf ſchmaler Front Vorteile errungen,
ſonſt iſt er zum Teil durch Gegenſtoß deutſcher Truppen
zurückgeworfen

Front des Feldmarſchall Leutnants Erzherzog Karl
Die Kämpfe haben ſich auf der 24 Kilometer breiten

Front zwiſchen der ZlodaLipa, bei Noſow und dem
Dujeſtr abgeſpielt. Jm nördlichen Teil dieſes Abſchnittes
brachen ruſſiſche Angriffe vor unſerer Front zuſammen.
Meter ſüdweſtlich mußte dem feindlichen Druck etwas nach
geneben werden.

Südlich des Dujeſtr haben tapfere heſſiſche Regimenter
u Abſchnitt von Stanislau den ruſſiſchen Anſturm ge

brochen
Jn den Karpathen blieben Teilangriffe des Feindes

gegen den Stepanski und ſüdöſtlich davon ergebnislos.
Südweſtlich von Schipoth haben oſtpreußiſche Truppen

ihre Stellungen gegenüber den Anſtrengungen überlegener
Kräfte reſtlos behauptet.

Balkan Kriegsſchauplatz.
An der Ceganska-Blaning und an der MoglenaFront

brachen ſerbiſche Angriffe zuſammen.
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

t a

So fia, 1. Sept. GBulgariſche T.-A.) Der Chef des
e Generalſtabes, General Schoſtow, ſtarb
geſtern an den Folgen eines ſchweren Anfalles von Blind
darmentzüdung, an der er, wie den zuſtändigen Stellen
bekannt iſt, e vor einiger Zeit ſchwer erkrankte.

(W. T. B.)
d



Am 31. August ist unser Töchterchen

2 ohanna
sanft entschlaten.Grosskayna, den I. piende 1916.

Famille A. Mewer, lehrer.

Kollege und lIang jähriger Kassierer

Gründung angehört und in hervorragender Weise an

reiches Leben hat seinen Abschluss gefunden.

Kreises HMersehurg und zugleich im

Herr Haurermeilster

Ein arbeits

Dem Heimgegangenen Werden Wir stets ein

Merseburg, den 30. September 1916.

Namen des Arhbeſtgeber- Verbandes

Heute mittag verschied ruhig unser Dhrenmitglied,

Custau Er :en
Der Verstorbene hat unserer Innung seit der

dem Gedeihen derselben mitgewirkt.

ehrendes Andenken bewahren

Für die Innung der Baugewerke des

von Mersehurg und Umgegend
Günther, Obermelster,

Männer-Turn- Verein.
Wiederum ertüllen wir die schmerzliehe Ptflicht,

unsere Mitglieder von dem Ableben eines unserer
ältesten Turnfreunde, des

Maurermeisters

Börru Guslay bram

in Kenntnis zu setzen.

In dem Dahingeschiedenen verlieren wir ein
33 Jahre hindurch unterstützendes Mitglied, dessen
Andenken wir stets in Ehren halten Werden,

u den 31. August 1916.
Der Turnvat.

Zar Beerdigung zammeln gich die Mitglieder Sonr aheng

vormittag 114 Uhr am e

Dank.
Für die überaus zahlreichen wohl-

tuenden Beweise der Liebe und Anteil-
nahme bei dem uns vetroftenen schweren
Verluste meines lieben Sohnes, unseres

herzensguten Bruders sagen wir nur gut diesem
Wege unseren innigsten Dank.

Merseburg, den 31. August 1916.

Carl Mollnau und Kluder.

Für die zahlreichen Beweise der Aufmerksamkeit
anlässlich unserer Verwählung sagen wir unsern
herzlichsten Dank.

Merseburg, den 30, August 1916.

Rerleraugsrekretär Fritz Heoetzsch
W Frau Else Heetzsch geb. Väger,

290990000090090090100000090

Bekanntmachung.
Die Zuteilung des Verbrauchsguckers an die Haushaltungen

für den Rongt Se eptember 1916
ſtraßenweiſe in der nachſtehenden Reibenfolge:
um Montag Se d 1916 für le Straßen Als H einschl.
am derte r Lepfemver 1916 für dle Straßen (falleschestr

bis 0 einschl. Ohere Brelte Str.),

e e

erfolgt

gehen Weh m an follspibitetto
und LesehalleDie zum Verbrauch im Monat September freigegebene Menge iſt geöfknet

ors Kodf auf 805 er feſtarſeßt warden. Wonnfage von 12 In wiffags.
Die Zuckerausweiſe ſind an ben vorgeſchriebenen Meldetagen Verein zur Förd rn h

in der Zuckerſtelle, Rathaus 1 Treppe, Zimmer Nr. 14, wäbrend

vormittags von 8--1 Uhr, nachmittags von 3—6 J der rder Dienſtſtunden

zur Prüfung und Zuteilung der für den Haushalt zuſtändiger
Menge

r Sonntag den Septemberin der Sternberg' ſchen Schwimm
anſtalt nachmittags 8 Uhr.

Jugendwettschwimmen,
Hindernlswettschwimmen,

Kigketten- ung damenwett-

schwimmen, Wasgerdallsplele,

Zu Neſeh W wer

r rHier iſt jede inzwiſchen eingetretene Seränverung eKopfzahl be Haus haltungsmitgl eder zu melden. S

Wiſeentlich falſche Angaben haben die in unſerer Verordnung
vom 3. Mai angedrohten hohen trafen zur Folge.

Auf Karten, in denen der Bedarf für Monat Septembernicht von

der Zuckerſtelle feſtgeſtellt iſt, darf von den Gewerbetreibenden
Zucker nicht abgegeden werden. 6

Die Ausfertigung von neuen Zuckerkarten für diejenigen
Haushaltungen, deren Vorräte nach den geſetzlichen Beſtimmungen
aufgebraucht ſind, erfolgt am

Donnerstag den 7. September.

Merſeburg, den 30. Auguſt 1916. den 1 Herrſchaften,reunde und nner berzlichDer Magiſtrat. See ber
W Eintritt frei. CDurch W r Nr. V. I 1886/5. 16 KRA. vom beu Der Schwimmausſchuß.

tigen Tage habe i Höchſtpreiſe für Naturrohr (Glanzrohr) und
Weiden feſtgeſetzt. Die Bekanntmachung iſt in den hohen Zei Dienstagtungen und in ortsüblicher Weiſe ver egtlicht worden. gbend turnen

Magdeburg, den 1. September 1916. e in drö rDer ſtellvertretende Konnte Kprrat des V. Armeekorps hladietgt gGeneral der S à Ia zuite des Saſtichifer- Bataillons Nr. 2. en

Empfehle; 10 Uhr dieTurner.S FreitagSpiele auf
dem Kinder

plotze. Der Zurnrat.Männer Turn- Verein

S. Die efinden jetzt in der
Turnhalle

(Vilhelmſte) ſtatt.
Turner innen
J jeden Donnerstag;

Jene unde Jugendturnerjeden Mor tag und Sonnabend
Anmeldungen während der

Ubungsſtunden erbeten
Sonnabend den72* 2. 9. abends 8/2 Uhr

„Ferſewmlung
bei Kam Rudolph.

Der Vorſtand.

Wagen
ur Beerdigung unſeres Ehren

Mitgliedes Herrn GOnſtav Graul
treten die Mitglieder um 11 Uhr
beim Vorſitzenden an. Zahlreiches
Erſche'nen erwünſcht.

Der Vorſtand.Henzels Resſuaranl.

e Baumann, Cottharütstraße 30,

Pflanmen
kaufe jedes Quantum s o fortwährend bei

e t
noszesIIItärkonzert

Cusgeführt von der Mersehurger Larästurmkopelle,
Es laden freundlichst dazu eine gwelehgter Bartzsch. Gestwirt Paul Schmidt.

enden Damenrat Gußeſſerre enaſlierte al in oft

rkauf 2W z. Wuſchleſſel Umpreß Hüte
F rbittet baldigſtZwei kleine Länferſchweine emnpfieblht e

ind eine junge en Otto Brotschneidor, J. Hagen.
kenwaren-Hardl. N. Mtergttr.. Daſelbſt können ungen undekuchen e den hen bund Rundo- Floireon- Futter Putzfach gründlich erlernene Kötſchenbroda in Iwssfleisel wollen.

Strümpfe knd nen Achtung!nun mit Mal Arthur Hoffmann, Zable für alte

Kingermaun, Hbere B. erei- Tel. 264., wollene Strumpfabfälls
einerm ung e Sedrauchte Sianos n n in8 itt 8 86 zut erhalten zu verkaufen be n C nis n8 re a nene le t igtrae Neger aufcie bauer nagte

Etne harnchönnne, dochglänzende, durch Waſſer und Schneeunzerſtörbare Wachsſchichte bildet ſich auf dem Schubseng bei
Benützung von

Dr. Gentners DelWachsLederputz

welche das Eindringen von Waſſer verhindert Waſſerereme da
gegen iſt durch Waſſer lösbar und färbt ab bei naſſer Witterung

Sofortige Lieferung auch Dr. Gentners Schuhfett Tranolin
und Univerſal-Tran-Lederſett.

Heerführerplakate,

Fabrikant: Carl Gentner, chem. Fabrik, Göppingen (Württbg.)
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